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EIN AUGSBURGER LIEDERBUCH
vom Jare 1454.

Die nachfolgendenBlätter enthaltenein Liederbuchdes
15.Jarhundcrts,das zwar nicht wie die vonArnold undEitner
veröffentlichtenmit Melodienversehenist, aber hinsichtlich
seinerReichhaltigkeit und seinespoetischenWertes sich wol
mit dem Liederbucheder ClaraHätzlerin und demRichards
meßenkann. Vorzüglich der Sammlung der Hätzlerin läßt
sich die vorligende vergleichen, da sic zwar nicht ebensovil
Nummernenthält, aber an demselbenOrte und zwar 16Jare
früher entstandenist1).

Die Handschrift, welche unserLiederbuch enthält, ist
der Codexgerm.Monacensis¡179.Sie hestet aus 225Quart¬
blätterndesselbenPapiersmit demWaszerzeicheneinesOchsen¬
kopfes,in 19Lagen von je 6 Doppeibliittern.Dise Lagen be¬
ginnen auf Bl. 1, 12,24,36, 48, 60, 72,84, 96, 154,108, 118.
130,142,166,178,190,202,215. Die 10.Lage ist beim Ein¬
binden hinter die 14.geraten; von der 1. ist ein, von der11.
zwei Blätter verloren. Die modernePaginierungüberspringt
die Zal 205und sezt215zweimal.

Außer den 97 Liedern enthält die Hs. noch 26 Spruch¬
gedichteund merere chronikalischeAufzeichnungen,welche
man im Cataloguscodicummscr. bibl. regiaeMonacensis5,56
—61(1866)genauverzeichnetfindet. Unter den ersterenbe¬
finden sich Dichtungenvom Tcichner, Suchenwirt, Laberf?),Hans Zukunft und Peter Schmieclier; einzelnesind nach an¬
dern Hss.gedruckt bei Keller, AltdeutscheErzählungen1855
S 201und 350 (DerRitter mit der Rosshaut. Der Pfaffe in
der Reuse),v. d. Hagen,Gesamtabenteuer1Nr. 9 (AltenWei¬
besList), Leyser,Berichtder LeipzigerdeutschenGesellschaft
1837,28(Wolfsklage)und im Liederbuche der Hätzlerin cd.
Haitaus 1840S 115. 127. 134.305. Über die sieben faulen
Pfaffenknechtevgl. Steinmeyer in WagnersArchiv für die
Gesch.derdeutschenSprache1,440f. (1874).Die meistendiser
Schwankgedichte,20 an der Zal, sten in derselbenReihen¬
folge auch in demCod.germ.Mon.270, welcher 1164nider-
geschribenist. Eine Vergleichungbeider IIss., die ich im Au¬
genblickenicht vornemen kann, würde leren, ob der Cgm.
270direkt ausunsrer Hs. abgeschribenist oder,wasmir war-
scheinlicherdünkt, auseinergemeinsamenVorlage.DieAugs¬
burger Chronik 1368—1392ist in denChronikender deutschen
Städte4,21—95vgl. 14 (1865)abgedruckt, die andre von Er¬
hard Wahrausabgefaßteebd.4,216—258;das den Beschluß

J) Eine nilzliche Übersicht über die Liederhandschriften des
15. und der folgenden Jarliunderte gibt Böhme, AltdeutschesLie¬
derbuch 1877S 771 f.; doch enränt er unsre Handschrift nicht.
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machendeGedichtHans Schneidersauf die Hinrichtung des
AugsburgerBürgermeistersSchwarz(1478)hat K. Ilofmanninden Sitzungsberichtender MünchenerAkademie 1870,1,500
herausgegeben.

Die 97, oder genaugenommen94 Lieder1) bilden eine
zusammenhängendeMasse(aufBl. 99a-107b. 154a—165a.110b
—14Ga),die nur zweimal durch einige lateinischeVersemit
deutscherÜbersezung(Bl. 101b—106a)und durch einGedichtPeter Sclnniechersvon dem Reiben (Bl. 108a—110a)unter¬brochenwird. Der Schreiberder Lieder ist derselbe,der die
Spruchgedichtevon Bl. 12a—99ageschribenhat, doch zeigt
er sich bei den Liedern mindersorgfältig und seztauchnicht
wie bei jenen die Verseab, sondern fügt nur bißweilendie
Nummernder GesäzeunddasWiderholungszeichenRfCpetitio]am Randeoder im Texte hinzu. Er schließtseineArbeit auf
Bl. 147bmit der Subscriptioab: ‘Finitus estiste Überin ferin
quarta post festurn sancteFelicitatis martyris [= 23. Nov.]annodomini millesimoquadragentessimoquinquagessimoquarto
per me. M K. tune temporis in Augusta’. Also im November
1454wurdeunserLiederbuchin Augsburg abgeschribendurch
einensich dort aufhaltendenFremdennamensM.K., villeicht
einen farendenSchüler. Schwerlich kopierte diser Fremde
die Sammlung von Schwänkenund Liedern für sich selbst,
sondernwol für einenAugsburgerPatricier, aufdenauchdie
folgenden geschichtlichenAugsburg betreffendenAufzeich¬
nungen,die biß 1478reichen,himveisen.Ebensohat ja auch
Klara Ilätzlerin 1470—1471irc gleichartigeSammlungin Augs¬
burg für den Bürger Jörg Roggenburggeschriben. Nimmt
man hierzu die Tatsache, daß ir Liederbuchin verscliidenen
alten Abschriften2)one iren Namenerhalten ist und daß,wieoben erwänt, der Cgm. 27020 Spruchgedichtemit unserm
Cgm.379gemeinsamhat, so erkennt man, wasauchEdward
Schröderschonhervorgehobenhat, dassin Augsburgdie ge¬
werbsmäßigeVervilfältigung von Handschriftenfleißig betri-
ben wurde, lange ehedie Stadt ein Siz desBuchdrucksund
Buchhandelsward

Auffälligerweisesind nur wenigeLieder unsrer Samm¬
lung noch in andernHandschriftenerhalten, wenn auch der
Stil und der Formelvorrat durchausan die schon bekannten

*) Nr. 36—S7, 38=86, 43=65 mit geringen Abweichungen
und Zusäzen.

-) So die einst LBechstein und WvMaltzalin gehörige r.
J. 1512(vgl. IMtaus, Hätzlerin S. XXXVIII. Roth, Amt. f. K. d.
d. Vorz. 1854, 60. Martin zu Hermann v. Sachsenheim1878S 4),dann die 1530 zu Würzburg geschribeneMartin Ebenreutters
(Berliner Mgf. 488. Eine Abschrift Mgq. 714),auch die von Bütt¬
ner (Franconia 1, 221—232. 1813)benuzte, angeblich aus dem 14.
Jarhundert stammende.Moderne Kopien der Präger 11s.sind das
Berliner Mgf. 451 (Ilanka für Büsching) und das Donauesehinger
Mscr. 129 (Lassberg).
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Erzeugnissedes 15.Jarhundertsmant. Es ist das ein neuerBeweisfür den Liederreichtumjener Zeit. BeieinzelnenNum¬mern werden die Verfaßergenannt: OswaldvonWolkenstein(Nr. 31. 48. 49), Heselloher(16. 17.20), Muskatblüt (93—94)und der sonst nicht bekannteGuntzburg(32). Nach disenNamen und nach der Anspilung auf Kaiser Sigismund (Nr.
12,21)habenwir dieEntstellungszeitder Liederwol durchwegin der erstenHälfte des 15.Jarhundertszu suchen.Die Stro¬phenformist teilweisekünstlich wie bei 29.33.45. 73und er¬innert uns daran, daß in Augsburgum dieselbeZeit der Mei¬stergesangPfleger fand, teilweise volksmäßig einfach. DerInhalt ist nicht ser mannigfach: nimmt man das KriegslieddesWolkensteiners(49),den Streit desBuhlers, SpielersundTrinkers (92),das Schlemmerlied(31)und die SpottliederHc-sellohersauf die Bauernaus, so bleibennur Texte erotischenInhalts übrig; geistlicheStückeAndensich gar nicht. Auchunter den Liebesgedichtensten nur wenige erzälendeballa¬denartige(5. 62.91. 97),zumeistTagelieder; diegroszeMassebehandeltdie wechselndenEmpfindungenderLiebenden,beson¬ders desJünglings, aber auch desMädchens,vom einfachenLiebesbrief(1. 57) biß zur spöttischenAbsage(30. 35); häufigsind die Versicherungender Treue, die Bitten um Gunst,dieKlagen über die Hartherzigkeit der Angebeteten,die War¬nungenvor bösenKläffern, das Abschiedsweh,die Sensuchtnach der fernenGeliebten,die GlückwünschezumneuenJar,die freudigeHoffnungauf die Zukunft. Der Liebende preistdie Frühlingswonne(3. 78),verspottetdenEifersüchtigen(80),lobt dasStudentenleben(69.70); er vergleicht siehmit einemSeefarer(19),Reiter(13),Jäger(9. 76.81) oderAmtmann(88).Allerliebst ist das Bild von der Herzensdiebinin Nr. 72, dieich samt dem innigen Schcideliede67 alsdiePerlederSamm¬lung bezeichnenmöchte,durchgefürt; es wirkt fast wie einmodernesGedicht. Einige derbsinnlicheStellen (15.70.97)habeich, um den Charakterder Zeit zu waren, nicht unter¬drückt. Die angchängtenprosaischenLiebesbriefemögenalsBeweisfür den Einfluß desLiebesliedeshier sten.Der Text der Lieder ist zumTeile in serverstümmelterGestaltauf unsgekommen;Auslaßungenund Verschreibungensind nicht selten;manchesist auch auf Rechnungder münd¬lichen Überliferung zu sezen. Vilc Beßerungsvorschlägehatein früherer Benuzerder IIs., offenbarSchmeller,mit Bleistiftzwischenden Zeilen und am Randenotiert, auch die Liedernumeriert und oft die Verstrennungdurch senkrechteStricheangedeutet. Ich habe'von disenNotizen dankbar Gebrauchgemacht, muß aber bekennen,daß noch mancheStelle derBeßerungbedarf.— Über die Entwicklung der AugsburgerMundart, zu der dise Lieder ebenfallseinenBeitrag liefern,vgl. EdwardSchrödersBemerkungenin denGöttingergelehr¬ten Anzeigen1888,260f.
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1 LIEBESVERSICHERENG -

[B. 99a] Salutacio.

Dich grüsset,lieb, dashertzemein
mit gautzentrwen vnd lieber begir,
das ich nicht kan vergessendein,
vor aller der weit so liebst tu mir.

s dein werdu gestalt so mynnicklich
hat in meinemhertzengepildet sich,
doch beleih ich dir stät an abelan.

[99b] Mein hertz hat dich awsenvelt,
zu dir geselt,

io du mynnicklichw fraw zart,
noch lieber enwört*)
kain mensch[mir] nie auff erd.
zwar gar allain
gar wil ich sein

io dein trwer knecht,
gantz vnd auch gerecht
mit willen gar an abelön.**)
Fraw, durch dich
so wil ich

20 han frewd vnd mût,
tzart fraw güt,
nün piß behüt
vnd las mich niemandlaiden dir.
Mit trewengar vnd stiitikkait

25 pin ich altzeit berait
zü deinemgepot,mein höchsterhört,
kains klaffers wört
gelawb nicht zu aller zeit,
wagendar an leit,

sodas lieb mit lieb würt verwirret
vnd fröd geirret;
wann dir mein hertz alles gütten gan. .
Nün tröst***), trawt saligu frücht!
in aller zucht

s» süch ich gnad an dir allain,
mein liebstesain,
du pist zü frawd mir geporen,
vnd auserkoren
han ich vor aller weit dich,

*) lis enwart, lieber ward mir nie AB Die Lesarten folgen
am Schlüssedes Aitfsazes.

**) dise ö, il, ä habenkeinen Wert, sie sind als o, u, a zu lesen;
wie gleich hört würt stat hart wort. All

***) Trost, Ich habe dise. unberechtigten ü getilgt. AB
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40 fraw mynnieklich,
in rechter lieb ich dir gestan:
ich will gar stille verswigensein,
dein gut kan allzeit wol lanenmir.

2 SENSUCHTDESLIEBENDEN
1 Verlangenhat besessenmich,
verlangendaspringt mir schmertzen,
gen ainemfrewlin mynniklich
verlangt mich ser in hertzen.

s nach der mein hertz ist frewden reich,
nach der verlangetmich.
Nun wende,got, nun wende,
machmich Verlangens[100aj quit!
got, hellft'mir an das ende,

io da mein verlangen leit!
verlangenso müsestverswinden,
frolich wolte |ichj sein.

2 Verlangen,verlangenverlangetmich
nach irem mundlein*) rot,

iö nach demmich ser verlanget;
mein hertz das leidet not
nach der mynnikleichen* *),
nach der [verlanget mich.

3 Verlangen,verlangenverlangetmich
20 nach irem ärmlein weyß

da hin zü meinempulen
stat aller meinerHeiß,
das schafft ir zucht vnd ere,
die wonet gantz pey ir.

254 Wolt got, solt ichs nicht meiden,
die ich in hertzentrag;
körn ich, da sy wäre,
vergangenwar mein klag:
nach der sewberleichen

oo verlangt mich nacht vnd tag.
li. Nun wende,got.

3 MAIENLUST
1 Süzdönt die gantzfe]musica
zu wähl yn iren koren, da
ausmangesvogleskel
erclinget schon: vt rc mi fa sol la.

*) Also liier auch mhd. Anklänge. AB
'*'*)baiuwarisches Gesez. AB.
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5 Sag, may, sol ich
mich frewen deiner kü[n]fte? ja.'
durch lust verbt sich
die erdegrün, der hymcl pla.

R. Auf rawen estcnhaldet sich
10 der vogel cla,

von der geschraiperg vnd tal sonirent.2‘Der may hat mauiger nachtigal
geholffenzu irem süßenmaisterlichcnsoluieren,
Bmöllis [100b] vnd fall saiten spil

iS die halten sich gar sunderdir sonirent f?)3 Vt florescantant sequadratumzirent,
hört man zu waldemangensuzzentrippclvnd pürdawnenvil:
war vmb solt ich newr schweigenfstiljV

2# wann zerprochen sein meiner sorgen pant;wer wider trawron vechtenwell,
der halt [sich] vnder meiner phann, .da werleichmerdanntawsendfrewdenschützenstanvnd da die zagel sind in rechtestmütesspan:

25 in mütes grynnne ich vnmüt hin widersag
vnd wil in frewdenmainer frawen singen.4 Es ward kain vogle nye so klain,•es sing demsin gemächelein:
so will ichs willichcklichen singen,

ao dichten der liebsten frawenmein,
die pesserist dann tawsentwaltvogelein,
ir mündlin gibt recht als desmorgensrötten scheinR. vnd leucht pasdenn ein pirg von rübein:dermußmeinsanckzulobvnd preyserklingen,ns5 Atis meinemsinnessüßenherpfendoneir lob ob aller frawen lob ist schone,
ein vrsprunck in tugent vberfluzzig gar,ir leib ist dar,
mit Zartheitgar durchleuchtet,

io naturesregenzuckerstrophenfeüchtet [?|,ir plumemynneplumenglontzig
[101a] vein auf prellenderäugenchlar,

das alle die [sper] zerprochenwerendurich sie auf sschiltcstrant mit speren,
45 vnd das alle swert auf heim erclingen,durich ir wirt so streit ich geren,ir lob dasleuchtetoballem lob alsein luceren,die mir in hertzonfakelt vnd flammet.R. Ir preisesist mit eren ist gestammet,
so da uon ist pillich, das ich ir lob newerentseltenpir ctc.

4 LIEBESPEIN
1 Vnmüt will vberwindenmich,
da uor so mag ich nit gesein,
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zart liebstesfrälin mynneklich,
das schaffetals die frömdü dein;

s das ich an [djich beleihenmuß,
daswärt mir trwen nymmer büß.

R. Verlangentut mir billich we,
wann du mich frawest vnd anderstkaine me.

2 Ich pitt dich durch dein wirdikait,
io das du nit wellest vergessenmein,

das ich dich meid, das ist mir laid
vnd pringt meinemhertzenjamers pein.
gantz aller frewd pin ich entwerd,
mir werd denn trost von dir beschert,

io3 Nun hin, seid es nit anderst ist,
wann das ich muß verlangenhan,
so wil ich doehan argen list
beleihenstäte an abelan
in deinemdienst,daswiß fürwar!

20 got geb vns gelück vnd hail zu disem jar!
R. Verlangentut etc.

[106a]5 TAGELIED
1 ‘Wol hin, wol hin,
esmuß geschaidensein,
zart frewelein,
von deiner gnaden[rein],

s gib vrlab, es ist zeit;
ich besorgder claffer neid.
ir güt mir geit
nur frewd vnd müt, wo ich hin leer’.

2 'Und acli’, so sprach
io auß hertzengrund

ir roter mund,‘wie kurtz ist mir die stftnd
des tags ain michel tail!
var hin, gesel,mit hayl,

iS piß frisch vnd gail,
bibar*) da mit mein weyplich er!

[106b] 3 ‘Zu letz ergetz,
trawt gesel,dein hertz gen mir
nach deiner begir,

■io den gewalt den gib ich dir,
yedoehmit dem beding,
dasmir nit müsseling.
nit wigs zu ring,
halt dich in liüt nachmeiner 1er!’

*) bairisch.
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251 ‘Zart weyb, dein leib
mit ereil wol behüt,
mich frewen tut.
gib vrlab, frewlen gut!
got gesogendich zu tawsendstund

so auß arger claffer grünt!
ir rotter mund
frewd mich [von tag| zu tag yemer.’

6 SCHEIDEN,DU VIEL SENENDENOT
1 Sohaiden,du vil sendenot,
das dein gewalt mir nie gepot;
du machstplaich rot
piß an den tod,

s dasmir nit wirß mag gesein.
2 Das liertz ist alles trawrensvol,
wo lieb non lieb sich scliafijdensol,
das tut nit wol,
dar vmb ich dol

io gar senlich in dem hertzenmein.
3 Mit mangemsäufzeninnicklich
standall mein gcdanckenhinder sich,
wie woll das ich
zu ir nit sprich,

is dessterringer ist nicht mein pein.

7 ABCHIEDVONDEK LIEBSTEN

[107a]1 Heydendasbekrencketmichvnd tut auchmeinemhertzenwe;
das kumpt uon manigem,der do clafft
hilft' geltiek, das ich im widerste!

s zart liebste fraw, nicht sich dar an,
das ich dir seltendienen lcan;
vmb klaffers hasmussich dich lau.

2 Nim glitten willen für die tat,
zart außderwoltesfrewlein!

io nicht acht des falßfenj clafters rat,
wo ich pin, [denk] ich [immer] deinich hoff1,es sülle schier fügen sich,
das ich aber seclicdich:
das schatt dir nit vnd hilffet mich.

153 Ob meyden mir kain schaden precht,
das ich getraw zu deiner gütt,
so werenall mein sacli gar schlecht
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vnd het ein frischs,ein hochsgemüt.
ich wolt, du westestmeinensin,

2o ich wer dir lieber dann ich pin:
ach, sehonsmein lieb, ich far dohin.

8 VERSICHERUNG DER TREUE
1 Fraw, hör vnd merck, wasist meinclag,
die mich so ser bekrencken[tut],
dasmacht [107bJdas ich [nit] allfe] tagdich seehensol nachmeinemmut,

s das ist mein aller gröstu pein,
das ich so dick mußuon dir sein,
ain augenplick ist mir ain tag,
wenn ich dich nicht [gejsechenmag,
so hat mein hertz verlange[n]svil.

io2 Dein gütt mich desbetzwungenhat,
für diser weit so liebstu mir
vnd auch dein rottes mündlin zart:
was fröd ich lian, die kumpt uon dir.
dasmachet,fraw, dein gftttü gestalt,

15 die mich erfrawet manickfalt,
vil mer denn ich gesprechentarr:
liebstesfrälin, nymm mein war,
setzmir vnd dir ain liebeszil!

3 Geliick vnd hayl sein dein geferdt,
20 das wünschet dir das hertze mein,

dir ze dienenist mir nit ze hert
vnd sol auch dir gemeretsein
von tag ze tag ye 1enger ye mer,
im hertzenich dich nit verlier.

25 tust du des selben geleichen mir,
mit gantzentrewen sag ich dir,
daswir zway habenfröden spil.

R. Von dir so han ich fröden uil,
vil mer denn ich dir sagenwil.

oo mein hertz ist fro vnd [154aJmir ist wol:wenn ich dich, fraw, anscchensol,
mit trewen ich dir dienenwill.

Vnuerkert.

9

9 JÄGERSZUVERSICHT
1 Mein gelück sich hewr nicht recht auff drei,
der aller liebstenwil ichs clagen,
mir ist verschneibtvnd verhüt
mein hertzenvnd mein jagen.
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ain ander]n] jager fräet dpr sehne,dar zu sein wilds geferte;
in das ich fach, das ist gemain[?]vnt tut mir in meinemhertzenwe
vnd prihgt mir ein swärsgemütte.

102 Der liirß der 1affet in der prunst,
die hind tör im nicht genachen,
der hirß gcdencktmanig wilde [kunst],
wie er die hinden wel vachcn.
der hirß der nympt der hindenwär,

is er maint, er wel sy panden[?],
er hat ein lieben trost zu ir,
er hofft, er well sy vachcnschier,
sy würt uon im gefangen.

3 Vnd geb mir got nun gelück vnd hail,
20 das ich sy fand allaine,

ich hoff, mir würd ir günst zu tail
der edlen hinden raine.
seyder [154b| ich ir nit erlassenmag,
so mftß aber ichs erschleichen,

25 so gelebt mein hertz nit lieber tag,
so icli[s] ergreift an einemhag:
sy magmir nit entweychen.

10BESTÄNDIGETREUE

1 Wie hast so gar den willen mein
nach deinemwillen vndertön!
mein will der sol nit andersstan,
dann wie du wild, mit tün vnd mit lan.

sR.Ain aings wort, han ich gehört,
hat mir zerstört mein leyden gar.
irs willenfsl will ich niimenwar,
wo ich hin fär, alß eingetrewerknecht.

2 Mein hört, nun sich an meinegeperd,
io wie geren ich tat vnd nit entör,

das dir mein trew gantz küntlich war,
do näm ich irs gelinpfcn war.

R. Wo wir mein hertz precht swäre vil,
vil lieber war mir selber pein;

15 trost sol der liebsten würden schein,
zart liebstefraw, wie geren ich.dastat!

3

3 Mich fröd ir offenwar gefert
für alles, das ich ye gesach;
so lieb pist mir vnd alßo [155a]werd,dasmir nit Heberswesenmag.20
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R Ob liebers ir ich yc gchicß,
ich wolt, sy west mein güten grund,
trost sol der liebstenwerden kunt
auß irem münd sy spricht süsßwol mit recht [?J5R Got geb ir müt vnd alles gut
doch einer not der wünschich ir:
ich main ain lieblich begir,
das [ir] nachmir ein lieblich verlangenpringt.

4 Ich waiß,wie ich dichseininnenpringt [?],no dasmir kain menschnie lieber ward,
doch neret mein hertz der selb geding,
ob ich dich, fraw, möcht sechenan.

R Vnd dir erzaigt mein stätew trew,
die ich dir trag ffraw, täglich new

35 dein lieb in lieb ist mir so new,
[ach] trawtfe] fraw, daslaß geniesenmich!

11 FREUDIGEHOFFNUNG

1 Mein hertz in hochenfrewdenschwebt,
ob ich wiird werd, des ich geding,
so liiet ich nie so geren gelebt,
ob ich sein gantz von ir mocht[155b],werdenin

5 das war meins hertzen höchste begir.
2 Wie möcht ich ymmer vnmüt han?
wenn ich gedenckan dein gestalt,
so mussich gantz von trawren lan,
wann du allain hast allzeit meingewalt,

io vnd will nach willen allzeit leben dir.
3 Zart liebster hört vnd höchstebegir,
wäewurd ich sein gantz von dir in,
für all diß weit so liebst du mir,
die weill ich leb allzeit nachdinemsynn,

iS so möchtnycht paß geschechen[mir],

12TREUETROTZDERTRENNUNG
Ich [müß[geschaidenmich ain z[e|it
uon meinemtrost in senderweiß:
ich gang, ich stand, ich var, ich reit,
mein hertz in senenwürdet greyß

5 nach meinem allerliebsten lieb alein,
die ich gantzeritrewenmain;
das schafft ir wandel alßo rain,
das ich ir nit vergessenmag,
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Wann ich dir c mein trew versprach
10 zuo halten dir nach deiner begir.

desselbengeleichendu mir auch versprächst
vnd hast alßo erzaigetmir.
zu der mein dienst sind vnderton,
wil ich [156a]sy nimmermer gelan,

i5 dieweil vnd ich dasjunge leben han.
Vnd der mir gib des kaysserskind
vnd dar zfi alle fürsten reich,
daswar zu fröden mir ein wind;
denngender zartten,der liebstenfrawenallain,

20 gen der mein hertz nun allweg stät.
vnd [ob] mich künigk Sygmundselberpet
vnd dar zu aller fürsten rett,
dennöchtwolt ich [sy] lassennicht.
Dar an gedcnck,mein allerhöchstesain,

25 vnd halt dein trew gar stät als ich!
machmir nicht in dem hertzenpein!
mein frewd ich alzeit zu dir ker.

13DASVERNAGELTEPFERD

1 Mir ist mein pfärd vernaglet gar,
das kümpt von rächter vntrew dar,
dasmir der schmidnit pessersgan.

[R] Das tut alßo ein rechter schalck,
5 das er sich nit anderstgerechcnmag

denn an dem turnentierlein.
2 Schewchspür, stätig ist mein pfärd,
das red ich wol an alles gevärd,
eswiderfür mir in der erden [?]

io[156a]R. Roß tawschenkan ich allßo weil,
ich gib ain alten gaul vmb ain jungen vol,
der ist meinshertzensain trawt gesel.

3 Selbswil icli reitten auff den marck
vnd will mir kauftenein junges pfärd,

is där auff ich selber reiten wil.

14 ICH BIN DEIN

1***5

1 Mit gantzemwillen wünschich dir,
seyd ich mich dir ergebenhan,
das es geschechnach deiner begir,
das ich gewalticlichenstan

5R.in deinemgepot, fraw, sunderspot
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so bin ich dein, so pin ich dein,
fraw, gar allain,
vnd wenn du wilt, so hilff auß not.

2 Wolt es gelück nun habengunst
10 gen mir armen, des icli beginn,

zwar anderstbedürft! ich kainer künst
vnd wär mein trawren gantz dahin.

[R]sie mich ernert ir weyblichenart.
gesell auff harr, gesell auff harr,

is wenn es ist gut;
trew vnd stet pistfu] gevvert.

|157aJ3 Zart liebste fraw, darauff ich paw,
mit gantzemwillen an vnderschaid.
wolt es erkennendein genäd,

20 so wer verswunden als mein laid.
[R] wann ich dich main vnd anderstkain

gewalticklich, gewalticlich
an alle andre Zuversicht;
wann ich dirs gan vnd nyemandsmer.

O Stactalin.
15SENSUCHT

1 Hertz mftt vnd all mein synne
die senentsich nach dir.
wolt got, wär ich er dar inne
im hertzengfallt sy mir.

6 Ich gab ir des mein trewc,
ich setzt iren ebendar an,
hertz müt vnd synnedie paid,
die sol sy von mir han.
[so garj an argenwan.

io2 Köm ich ir alßomachen,
das ich ir kam dar ein,
zu ir [so]wär mir gäcli[en],fraw, in das hertzedein.
Wolt sy mir dan nit zücken

in die minniklich, die zart,
zü ir so wolt ich rücken
mein trew zü diser uart;
dasmacht ir weyplicli art.

3 Ob cs ir samftetäte
20 von mir das singen mein,

so.wer mein trew gar stäte
zü der vil liebsten[157b]mein.Ich furcht, ich [sy] zü klain,hüntz [?] der gedienetir.

25 fraw, zwischen deinen pain
stät, das da liebet mir
mit stäter begir.
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4 Ich fand sy ainst a'llaine
die [aller] liebstemein,

:to zu band stieß ich iren drein,
verstunden was mein pein.
Sy niim denmeinendawmen
wol in ir vingerlin.
sy tiit es alß kawme,

35 doch käm ich ir darein,
der liebsten frawen mein.

IC DER STUTZERAUF DEMDORFE
Heselloher

Wes sol ich beginnen. 20 Str.
Abgedruckt bei Bolte, DerBauer im deutschenLiede 1X90Nr.

10 (Acta germanicaI, 3).

17 JUNGFERELL
Heselloher

Tantzenhet ich mich vermessen. 0 Str.
Abgedruckt bei Bolte cbd. Nr. 10a.

18EIN LIEBHABERSEI VERSCHWIEGEN

|IGOa]Sweygenist der obresthört:der die mynn beschlossenhat,
sweigt vnd red auch nit ein wort,
steig, gut gesel; das ist mein rat.6RWer schweigenvnd auch redenkan
vnd auß liehen paren, [?]der ist ain rechter frawen man,
zu demwill ichs gesellschaffthau
vnd will golimpfesfarcii,

ioRVnd ob es vnder weillen geschech,
dasman dich nicht vergüt wolt hau,
so steig vnd lcit, piß nicht zfi glich;
wann [sy] sind von natur wcch,dasman in muß den vortail Ion.

i5RWer lieb mit frawen habenwil,
der wärt, das er sich wol [160b] behüt,laß im nit sechen in sein spil,
seins gefertz mach er auch nicht zu [vii],
so beleibt der schimpf die lengc gut.

19GEFÄHRLICHESCHIFFAHRT

Ich hau mein segcl autfgcricht,
gelüek füg, mit gilt weter [vnd] wind,
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ich far dahin auff zftversicht
vnd her ein edelshoffgesind.

b Mein kiel der svvebtin gotesgewalt,
das pessersein mir vor gesagt[han?]vertoner windt ist mannigi'alt,
desmuß ich dick in schlicken stan.
Hilft', gelück vnd hail, zu diser stündt,

10 das mir ein pesser gefert werd künt
vnd mich verweißkain falßer.grünt,
so mfist mein hertz alzeit in fredeustan.
Wild dus ein gutter marner sein,
[so] wtirff pey zeit den ancker ein!

io groß wetter sich dick nider lat
vnd genadicklich schier zergat.
Kain pesserenpam ich ye gewann,
den die grftb, die hat sich auff geton,
da würt nicht hertz gepawenauff,
mich trengent zwar den all mein synn,
es schickt sich wol nach rechter art.

20 ESELLOCHERVONDEMPAWRENKNECHTZii
STRAWING

Mir ist gesagtvon einemgatten. 12Str.Abgedruckt bei Bolte, Der Bauer im deutschenLiede 1890Nr. 11.

21 LIEBESLE1DEN

[101b]Ich han nie haymlich leyden erkant,nun hat esmich recht angeraut
vnd hat mir nun all mein fröd entrlindvnd auch ain tail in trawrickait.

b Das da haißt lieb vnd laid,
sicherlich die kenn ich paid,
das hat mich an vnderschaid
dein hertikait gelert.
Wild du mich, fraw, das[?] leitenzu dir,io mein höchstebegir,

[162a]des hat gewalt, fraw, dein gestalt;die mag setzen vnd orgetzen,
wie vnd wo du noch habenwüld.doch sold mein leiden gebenmut,

iS frawe, deiner gut,
so wär dein ger, das ich nochmersold leyden han auff deinenwan.alßo ist dir mein will berait.
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ABSCHIEDVONDERGELIEBTEN

1 Leid vnd kümer wont mir pey,
die weil ich leb in diser zeyt;
ach vnd we, das ist inein krey,
iamer mein hertz.alzeit leyt.

5R.Schaiden mein hertz krencket ser,
das ich nit wäyß, wa ich hin sol,
alle fräd die ist mir ferr.
lieb fraw, dein trew nit von mir ker;
wann mein hertz ist iamersvoll.

io2 Verwunt. verseret ist mein hertz,
das ichs nit geartzneyenkann;
kain artzet niemct mir den schmertz,
schaidenwem [?] nein er sich den an.

R. Seid aber es nit mag gescin,
iS so bit ich dich, mein höchsterbtird,

dein trw die kerr nit von mir hin,
die wail ich in demeilend pin,
oder du stiffst an mir ain mord.

3 Mein hord, mein trost, hertzliebstesain,
so wie sol esmir nun fürbas gan,

seid ich nun nit mag bey dir gescinV
dennochtmag ich nit abelan.

R. Ich müß an dir beleihenstet
vnd kain lieb han wann dich allain,

25 kain anderw gcwalt nit an mir hat
(dasred ich pey trw vnd pey ayt)
wann du an allen trewen rain.

R. Mein hertz das ist vmbgebengar
von dir, mcinßhcrtzenwunne,

30 in schwartz, in rot, in ggrawer färb;
lieb fraw, das solt du niemenwar,
das ichs merckenkunne.

5WARNUNGAN DIE WANKELMÜTIGE
1 In aller weit, mein liebster hört,
bedenckich die lieben süssenwort,
die mir dein mftndt [soj lang zu sprach,
piß das ich dir der lieb vcrjach,

r, die ich geren halten wil.
Tust du, alß mir dein gut verhieß,
ee [ich] dich ließ,
ich wolt ee kummer laiden.

2

2 Nun tunckt mich, wie vnstätikait
io dein hertz hab andcrßwa gelait ;
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vnd würd ich yramer desgewar,
ich müßtmich dein verwegengar;
wann vntrew ist ein liertes spil.
Gedenckdich recht in sölligesmaß,

15 halt oder laß,
zu ainem tail du dicli reicher neiden|?J.[163aj3Wiß,dasich michnicht gerenschaid!
zwar eswar mir im hertzen laid,
wann ich wer geren trew vnd stet,

20 ob es dein trew her wider tat;
so ist der peyweggar zu vil.
Dochwer dein hertz gentzlichenrain
zü mir allain
ich wol[t] dich [njymmermeyden.

24 KLAGE ÜBERDIE UNGETREUE

1 Vntrew ist nit ein gut gesell,
das clag ich hewt vnd ymmer me,
das pringt mich dick in vngeuell,
das tut nuch meinemhertzenwe,

s das trew gegenvntrew würd bezalt,
als eskainmenschgegendemanderngalt,
mich wündret, dasmanig gilt gestalt
so gar ein valscheshertz mag han.

2 Wer gantzer trew gerechtwil sein,
io deswört vnd werck acht man clain,

das ist an mir wol wordenschein
vnd ist in aller weit gcmain.
das vntrew hat geschlagenfür,
an manigenSachenich das spür,

i5 mich tünckt, es seyein schlackjar liewr,
kain sachwil mir nit für sich gan.

3 Mein trewer dienst ist gar verloren:
zartter mein pul, das clag ich dir [wol],in narren weyß trag [163b]ich zwayeseloren,

20 die trag ich, alß ich pillich sol.
woll hin, ich sich wol, wie im ist;
vil süsserwördt vnd valscher list
sind zü mir chomenin kurtzer trist,
desmuß ich dick in eilend stau.

25 Es red mäniger auß seinem münd,
das seinemhertzennie ward kiind,
es gar villeich auß falschemgründ:
kan menschsol sich an andern lau.

Birlinger, Alemannia XVIII 2 8
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Trew ist ein sältzamgast;
30 wem er widervar, der hab in vast.

25 ERSTELIEBESERKLÄRUNG

Du freustmichzwar,vndgesachdich nie,
das wundert mich in hertzen;
ich dienet dir geren,west ich wie,
mit trewen one schertzen.

5 Siilich tugend hör ich von dir,
das du mich ymmer miich[e]stgail,
ich hoff, ich still dich sechenschier
mit freyden vnd mit guten hail.
Getrawmir des vnd zweiffel nyt,

io das ich dir ymmer dienenwil.
du pist mein höchstezùversicht,
dieweil ich leb, an endeszil.
Ich wünschdir gelück vnd alles güt
du außerweitesfreylein zart,

io von dir so wil ich habenmüt,
des tröst[s] ich alzeit uon dir wärt

[164a]Nach dir so senetsich mein synn:daswiß, mein außerweitefrücht,
wie verr ich alzeit uon dir pin,

'20 so zwingt mich doch dein weyplich zücht,

Ich hoff, du werst schier gewär,
das du mein [gar] gewaltig pist;
allain, mein liebstesfrewlein zart,
ich main dich zwär an ai’genllst.

as Wann waß ich frewdejetzo han,
hab ich von dir vnd nyemantzmer,
ich kan vnd mag dich nynuner lan,
dein aigen pin ich, wa ich ker.

26 BITTE UM DEN LOHN DERTREUE
1 Mein hört, bedenck,das ich mich dir
für all [der] weit ergebenhan,
vnd piß so hertt [nit] gegenmir,wann ich ye besundergan

s meiner trewen dienst nach deiner ger.
darvmb, drawt fraw, halt mich nit mer
in hertikait: nach deiner 1er
wil ich mich halten stiitiklich.

2

2 Ob du icht zweiffel hütestdarin,
io so magstdu mich machen,wie du wild;

versüchmich gantz nach deinemsynn,
dasmich uon dir zwar nit enplild,
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vnd wil dir da mit willig sein,
dieweyl ich leb nach haissendein.

iis gelaub gentzlich das den Wortenmein,
das ich dir das [n]ymmer prich.

[164b] 3 Dar vmb, mein hertzeliebefraw,
laß mich deiner gnadenenpfolchensein
vnd tu an mir, alß ich dir traw,

20 nit prich an mir dye trewe dein,
der du mich lang zeit hast gewent.
sold ich der sein von dir erspent,
so würd mein lebengar versenet:
deiner trew wil ich ymmer warten.

27 EIN GLEICHES

1 Fraw, laß mich nit alßo verderben
vnd trost mein sendleichslebenmir!
darvmb wil ich piß auff mein end
mit gantzentrewen dienendir,

6 seid du pist gewaltig mein;
vnd das es wider got nit war,
mein sei mußt dein aigen sein.

2 Dein lieb hat mich bessessen,
wie clainen trost ich vor dir han,

io doch kan ich dein nymmer vergessen;
wolt ich dein gilt alßo verlön,
uil pesserwar mir leben nycht,
ee ich solt sein in söllicher swlir,
alß mir von deiner lieb geschieht.

iS3 Ich pit dich, fraw, durch all dein er,
du lassestdesbegnügendich,
das ich auff er[d] nit mer beger
den dein allain zfi tröstenmich,
dar vmb trost mich in söllicher nott,

2o süsst ist mir aller [165a] trost vnmär:
für wär daswaiß der werdegot.

28 LIEBESKUMMER

1 Verstrickt, verkumert ist mein hertz,
das ich nit waiß, wo ich hin sol;
verlangen'pringt mir grossensmertz,
zart liebste fraw, das waist du wol,

6 dasmich nicht frewd wan du allain.
[RJ Haimlichs leyden, darzu meyden,

daswondmir pey an endeszil.
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solt ich dich, lieh, [nun] darvmbmeyden,
zwar es pracht mir vnmüts uil.

102 Ich lian a[i]n zweiffel sicherlich,
ob es dein gnad wahrnemcntut.
dar vmb gedenck,gnad fraw, an mich!
ich nämsfür aller herren gut,
geschachsvon dir, als ich [es] main.

29 LOB DERTREUE
1 Fraw gemachelmein, dir clag ich pein,
dassenenist mein aydgesell.
hvet [djich trawt uor vngefell,
als ich will tün, daswegeauchrain [?]’

n so kan vnß nymmermisselingen.
Trawt lieb, bedenck, dasichnit wenck;
mein hertz in stätikait pey dir
lazz ich, trawt weih, mit stätter begir.
[pfleg] ichdasdein, pflig auch[das]mein

io vnd tü micli alles wandeis an!
[165b] Lieb wandeisfrey mir wonet frey,

dein er in meinemhertzen,
das gronet müt [?] stat in hertzen,
kain dürrer ast pey mir nit rast:

15 ich beleih auch stät an abelan.

2

2 Dir ain gerechtgantz vnuerchert,
wann will dein güt bedenckensich,
dasmir ein früntlich antwürt werd,
alßo das ich müg freyen mich,

•io seyt ich pin ain sölichman,
auf dein gnad, trawt frelin rain,
ze warten dir vnd andersnit.
du helst mich liert:
je lieber kind, je scherpffergert,

16 die man auff tugent zücht da mit.
Zart fraw, du solt gedenckennit,
das ich dar vmb müg abelon,
seid ich dein gnad güttlich das bitt,
ich will [ein] früntlich antwürt han

so von gnaden trew, das wär mir new,
so würd mein hertz in fröden fro
vnd würd all erst frawen sich.
Bestv,mein hört, gantzlich, alß icii
gen dir geding, zärt frölin gemaid,

36 du würdst gentzlich ergetzen mich,
uil willig pin ich dir berait.
würd mir das hail uon dir zu tail,
so würd mein hertz in fraüden gayl
vnd gewinn vor vnmilt gutten frid.
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30 ANTWORTDERGESCHMÄHTENJUNGFRAU

[110b]Sequiturresponsumsuper: Wolhin, seytdussverpessret
hast [unten Nr. 35].1 Seyt er nun maint in seinemsynn,

ich hab mein dinck verpessretwol,
vnd mich vor vntrew halt dar iun,
das sich alßo nicht finden sol.

5 wann er ein frawen schenter ist
vnd von in rätt, das nie ward war,
er mag nicht lan sein ärger tück,
sy müssenvon im werden offenbwär.

2 Das ich im liebt, das wolt ich nicht,
io er würt kainer trew von mir ermönt,

er war gar vbel außgericht,
sein vntrew die ist weit ärkant;
zwar er ist der newenhandt,
die kan er sich[er] maisterlich:

15 ich hoff, sein gefert näm schier ein end,
esmag nicht lang verpergensich.

3 Nun hewt ewch, ir frcwlein zart,
vor im, das ist mein trewer rat;
wann er kan wol die wider vart,

20 nichtz nit gutz er an im hat,
dann frawen sehendenist sein gefert.
man sol kain kuntschafftzu im han,
mit vntrew er sich selbernert,
im muß ein vnglück wider gan.

25[lila] R. Das er nün spracht, daß icli alß vntrew sey,
vnd will sich selberbeschönmit mir,
zwar vntrew wond im selberbey:
das sol sich an im finden schier.

Rotulum.

31 AUFBRUCHAUSDEMWIRTSHAUSE

1 Wol auff, wir wellen schlaffen!
hawßknecht,zünt ein liecht!
wann es ist wordenzeit
vnd hab wir nit ze kaffen,

5 der lest der sey verheyt.
das layen, münieh vnd pfaffen
zu vnsrenweybbenstapften,
hebt sich ein grosserstreit.

2

2 Schenck ein [vnd] laß vns trincken,
daswir vnß nit schaiden10



118

von disem külen wein.
der lawbt man [!] vnß den schenken,
so muß er doch herein.
her kopff, nun laßt ew wincken:

15 ob wir zum pettlen hincken,
es ist ein klainw pein.

3 Schlaffenwell wir päld sein,
frag das hawßdierenlein,
ob es gepettet feyn!

20 sy hatt das krawt versaltzen,
darzü den gutten prein.

[111b]dar vmb well wir nit kaltzcn,
es was halt vngeschmaltzen:
der schadenwaren drev.

254 So trät wir zu der ttire,
das wir vnß nicht züren
nach hoffenlichemsytt,
vnd giilt es vnß ein iiren,
gut wirt, so halt vnß mit!

30 vnd das wir vnß nit bezuren
vnd vnß nicht beküren
nach pollendischemsitt.

Gewalt, gelt, neid vnd gunst
pricht recht, sterck vnd alle kunst.

Die weit wisen schätz[e]nt ietz der menschonleben
vnd sprechentalßo:

Ain menschietzobeyXjaren ist ain kind,
bey XX jaren ain jüngling,
bey XXX jaren ain man,
bey XXXX jaren wolgetan,
fünftzig jar stil stan,
sechszigjar abgan,
bey sübentzigjar
so nymm dein selbswar,
bey achtzig jar
der weit narr,
bey nüntzig jar der kind spot,
bey hunderjar nun gesogendich got,
nun wart mencklich, was ist dw weit
oder waswerdenwir beykürtzenjaren. Amen.

Explicit.
32 ICH WEISSEIN FRÄULEIN, DAS IST FEIN.

[112aJGuntzburg.
1 Ich wais ein freylein, das ist vein,
mit eren wol behütt;
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ach got, solt ich ir diener sein,
dasmachtmich wol gemüt.

s [R] Mein höchsterhört, sprichmir nit nain,mit gantzfenjtrewen ich dich main, “
das solt gelaubenmir.

2 Künd ich mein lieb dir machen kunt,
wie lieplich ich dich main,

io es deicht mich gar ain sälig stund,
würd mir dein lieb allain.

R. Mein höchsterhört.
3 Ich han mich gantz dar nach gericht,
das ich wil sein ir kneclit,

is hertz, synn vnd müt sich darzürycht,
das ich ir sey gerecht.

R. Mein höchsterhört.
4 Nun tuo, als ich dir wol getraw,
vnd laß gemessenmich!

20 dar auff ich täglich här[r| vnd baw,
wann ich dich gerensich.

R. Mein höchsterhört etc.
5 Ob ich halt geren frolich bin,
dasmacht dein weyplich gut;

25 zu dir stat gantz hertz, mut vnd sinn,
du erfröst mir mein gemüt.

R. Mein höchsteretc.
6 Las mich gen dir nit laiden!
kains falschenklaffers mimt

30 1er mich von dir ein schaiden,
liebplich zu aller stund.

R. Mein höchsterhört.
33 BITTE UM GNADE
fl 12b]Fraw zart, ich trag all tag serclag,

das ich nicht mag
gese.inbey dir
alß lieb gen lieb fruntlich vrkent.

s Offt ich gedenck vnd senck in glenck,
dasmir schier schenck,
dein weyblich gnad in liebesgrad,
lieb chain,dar nachmeinhertzsichsendt.
Fraw, tü mir gnad zu diser zeit,

io wann ich senlichmüt smertzenbeit,
mein hertzfejleidt, des ich dich meid;
doch im dein trew vil trostesgeit,
wann das niin dich allain vermaint.
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34 IHR EIGENWILL ICH SEIN

1 Begirlich in dem hcrtze mein
in rechter lieb, in stctikait
ich hansgedacht,ir aigen zc sein:
wais sy das nit, das ist mir layd.

sR.Uar vmb so muß ich laiden mich,
biß ich mag ynen bringfen] sy,das alle mein [113a| hoffnungan ir leit.

2 Nun fröwestumich vnd waist das nicht,
dar vmb ich groß belangenhan,

io vor senenmir mein hertz zerbricht:
solt ich dich das nicht wissenlan.
so würd sich vnmut zu mir gesellen
vnd alle mein frewd an trawren stellen,
biß geliick bringt gnadenzeit.

iS Ob sich gelück nun fügen wolt,
das dir von mir mocht werdenkünt,
wie gar besundcraußerweit
han ich dich in meineshertzengrund,
so wer mir hailes vil beschert

üo vnd wer vor vnmut gantz ernert,
trawren würd mir fromd vnd weit.

[R] Ich wolt, du westestrecht mein begir,
wie gar senlichsbelangenmir
mein aigen hertz mir zert kennengeit.

35 SPOTTAUF DIE UNGETREUE

Ilee ille. [Vgl. obenNr. 30.]
Wol hin, seytusverbesserthast
vnd ich geluckeswarten sol!
ich hoff, ich hab senkain Verlust;
ir trw ist scharpfgeschliffenschmäl.

b Er bedarffwol kunst zu seiner list,
[113b]der alle ding verschuehenwil,

er wirt sein gewär in kürtzer frist,
seinschimpft’gerätim zuainemgagcl spil.
Deßbiß gewert, traut frölin zart;

io wol hin, du seyestzum lösten
mein höchsterhört,
sevt das die jugent hat gehört,
spet ir volg im nach
der es verdienethat.

is Soltestumir lieben vnd ich dir nicht,
meinesdiensteshet ich kamendanck;
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ich wer vor tag schonaußgesant
wer ich sey ein gast von Wien genant.

R. Versiehich mich des vnd sweig darzu,
20 dar nach so ver ringt meins hertzen begir,

ir vntrw pringt mir seltenmiit;
sye zwingt mich vnder den gagel hüt.
Der falscheklaffer hören wil,
der wirt alßo ser betrogen:

25 das kan die zart, die mynnecklich so vil:
was sye ret, ist halbs erlogen,
der nem ze hertz, wer da seinwöll!
da mit han ich nyemantgenänt,
von ir so wil ich wesenfrey,

so ir vntrw ist mir wol bekant.

36 ZUMNEUENJAHRE
[114aJ1 Ein gut selig jar vnd alles hail

wünschich ir ze meinemdail.
fraw,deingnadmagmichwolmachengail:
das soltu, fraw, gelaubenmir.

52 Ich wünsch dir, fraw, on alles geuerd,
fraw, alles das dein hertz beger[tj,
des soltu sein von mir gewert
mit gantzer tru vnd rechter stet.

3 Solt ich dir wünschen,fraw, außmeinemmut,
io ich wolt dir wünschenalles gut,

so hoff ich, fraw, du würdest behüt
ioch uor des falschenclaffersmfit.

|4Ich schlaff, ich wach, zu aller stund
dein lieb hat mir mein hertz entzunt.

in ach fraw, durch all deingüt michgewer!
wann ich in trewen bin doch der,
[der] all sein hoftnungsetz zu dir:des selbengeleichenbeger ich uon dir.]

37 LJEB BRINGT LEID
Ich kan nit gewissen,was mir gebrist;
ye großer lieb, ye wirs mir ist,
mein hertz ist gar wunderlichgestalt.
Mein hertz trawrt ze mangerstund,

5 so doch lach[en] muß der mund,
lieb pringt layd gar manigfalt.
Ye groß[er] lieb, ye großfer] layd,

sicherlich das traig ich fail
gen einer, die mein hat gewalt.



38 SEHNSUCHTNACH IHREM,ANBLICK

1 Ain augenplick ist mein begir,
zart ußerwelter [114b]trost, ze dir:
für all diß weit so liebstu mir,
nach dir so ist mir all zeit we.

b Solt ich wünschenwas ich wölt,
so het ich was ich [haben]sölt,
der han ich kains in meiner acht,
nü wol hin, wol her zu einerguter nacht,
ich muß von Innen.

io2 Ich wünschir gelück vnd mir das hayl
machsy mir werdenze tail,
ich mein die rainen, die wolgetan,
ir augenplickdie frawen mich.
[Ich sachsy an einemfensterlin stau,

15 ein sclmeweiß hemdlin het sy an,
der ich wil sein vndertan.
Aide, aide mit guttcr nacht
vnd spar dich gesünt.]

30 LIEBESGLÜCK

1 In rechter lieb vnd andersnicht
liebt mir ein dirnlin wol gemüt.
ich acht [nicht], was der claffer spricht,
dieweil sye hat mein dienst für gut.

5 ich wil nach irem willen leben
vnd auff die klaffer lutzel geben
vnd allzeit nach iren lmldcn streben,
das sye ir lieb nit von mir ker.

2 Dasselbedirnlin wunneklich
io erfrewt mein hertz zu aller zeit;

mein trw ich nymmer an ir brich,
wie woll das sy sich von mir scheyt,
do mir ir mündlin lieb vnd süß
intbietten mag sein lieben grüß,

iS der mir als trawren[s]machetpiiß :
got geb ir, wez ir hertz beger.

[115a]3 Ich hoff, sy nem für gut von mir,
dieselbewunnechlichemayd,
das ich all zeit nach ir begyr,

•_>oin irem dienst wil ich sein befait
tag vnd nacht, spatt vnd fru,
so wil ich nymmer habenru:

demwünschich, das er geluck enber.
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40 ABSCHIEDSWEH

1 Zwar all mein frowd die ist zütrant,
seyt dasmich eilend hat erwischt;
in hertzenist mir worden and,
seyt trawren ist der ein gemischt;

s des vor mein hertz was vngewent,
desmuß ich mich betragen-
an fredenbin ich gar verwintt.

[li] Ach schaiden,waß tust du an mir,
wann ich dein nye begert han!

io so ich [nicht] mag entweichendir,
desmuß ich nün in eilend stan.

2 Do von [ich] vor hett hohenmut,
das ist mir gar engangen,
ob wol mein hertz sich frewen tut,

15 do bey hon ich verlangen
nach ir, der allerliebstenfrucht,
[gar löblich] ist ir zucht,
der ich mit stet [115b]bin vnderton.

K. Ach schaidenwaz tust.
203 Ach mein aller liebstes ain,

nun lass dich das erparmen!
du biß allein vnd anderskain,
die tröstenmag mich armen,
birg [nicht] dein edel gut an mir

25 zfi disem newe[n] jare;
ob mir noch trösten künden von dir,
erquickt so wurd ich gare.

41 BESCHREIBUNGDER GELIEBTEN

1***5****io

1 Als sich des himels firmament
in laßur färb geferwet hat,
so sich der tag uon Orient
gar süßiclich her sehen lat

5 vnd die sun mit rotem schein
sich eben müschet zu dem plaw,
ein wolchken weiß müß dabey sein,
des frowet sich das junge liertze mein,
da ich mor lieb waiß wie oder wa.

io Seyt aller wünschligt an ir gar,
die mir mein hertz durch wund et hat,
(so schick ich billich, wo ich far,
mein aigen hertz dir liebsten frawen dar
das handel, wie dein gnade stat.
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152 Ein menschgar liepplieh wol geschickt,
von dem ich frawde trag,
dashatsichin meinhem [lllia] gestrickt,
das ich sein nit vergessenmag.
so ich desnaclitesbin allain,

20 so lig vnd gedenck [ich] gar eben,
wie icli die minneclichensach
wol geschickton alles main :
das selb durchgat mein hertz vnd leben.
Ir har ist gar wol gefar,

25 dar nach ir stürn in rechter maß,
dar vnder ir praw gestrichendar
nachmaisterslist, nit vol ze brcisen,
ir mund in rechtemröten blut,
ir leib vor wandel wol behüt,

30 gefiguryert nach gantzem fleiß.
Seydaller wünsch—

42 TRÜBESWETTER

1 Das weter hat verker[c]t sich,
das dunckt mich an den winden;
ich wont, ich hett geselletmich,
do ich vil frewd sol vinden.

5 so waiß [ich] laider, wie dem ist:
die sunn ist vnder gangen,
es regnet mir zu aller frist,
dar vmb mir müts vnd sinn gebrißt
vnd leb auch mit getrangen.

ioR.Ein blümlin zart vnd ytel fein,
das ist mein auffenthaltcn,
in sclnvartzvnd blaw esmir erschain:
meinglück, meintrost,meinliebstesain,
hilf mir in frewden alten!

iS[116b]2 Ich liet mir selber vßenvelt
ze trost auch mir in hertzen
ein felcklin, dasmir wol gefeit,
ob allen falken tertzen,
dasmuß ich layder Aigen lan

20 mit angestrickten schellen,
das hat sich wol gemaußetschon;
[wolt es zu meinemluder stau,
so wärn wir gut] gesellen.

3

3 Dasglück ist sinwel, als man spricht,
25 des hon [ich] gut gedingen.

mein hoffnungvnd mein züversicht
sol mich zu frewdenbringen;



seyd nyeraantlieb an layd nit hat,
vvezsolt ich dann genießen?

so mein hertz in großer vnmüt stat,
wie sich das wetter nider lat;
der weil wii mich verdrießen.

43 LIEBESWERBUNG

In lieb so han ich dich erkant,
darvmb han ich mein hertz gesant
zu dir, tränt liebstesfrölin zart;
nün trost mich wol, es leit mir hart

5 nach deiner lieb, das wyß fürwar.
Mein hertz erkant dich nie wann eins,
seyt ger ich aller frewdenkeins,
wann dir ze leben vor allen weiben;
wiltu, du mach[s]tmir laid verdreiben.

io Fraw,dasdumustmit fröden[117a]leben!
würd mir deingiinst, deinhuld gegeben,
so wolt ich dir vndertänig sein
mer dann der cklainste diener dein:
dasgelob ich dir mit trewen zwar.

44 HILF, GLÜCK!

Wol hin, ich wils dergeselschaff[t]sagen,
wer mir gutz gant, demwil ichsklagen,
dasmir ist worden täglich bang,
dasmacht mir als groß belang

s nach einer, die mir verre ist,
doch liebt sye mir zu aller frist:
solt ich sy sechen,wann ich wolt,
so must belangenvrlub han.
Sünstwil ich sweigenvnd gedagen

io vnd wil an hoffennit verzagen,
wie wol mir senentut getrang
vnd verlangenhebt mich [in] zwang,
wann ich ir lieb gentzlich wist,
sogewcnmeinliertzebederu vnd frist.—

io Hilf, Gelück,mochtich mein lieb eriagen,
das es mir hülflfmeinenkumer tragen,
das er mir nit allein anhang!
Ficht,Glück,mitdeinerseiden[117b]stang,
wann du deswol gewaltig bist.

M ach Geluck, nun süch vnd find die list,
dasich syedick ansehe,der ich bin hold:
so gewinne ich fröd an abelon.



126

45 PREISDERGELIEBTEN

1 Ein lieplich weib, der zarter leib
ist laidvertreib,
t'rag[t]mich, ob ich
west yenert [einj so eytel rain,

5 die kainerlay dadel an ir het.
do nein icli wär, das sye so gar
schonwaz gefür,
vor aigenschafftist der natur,
das alle zaichenir ligur

io gebildet hat mit gantzemvlciß,
plaicli rot in wais
gesachich nie so wol geschicket.

[R]Kürtz leng, hoch nider, schmalvnd brait
vnd hert ist alles nachwünschberait,

is die maßan ir gewürcket hat,
das ir als ding wol anstat.

2 Wie müclit ein ma[i]l an sölichemhail
habentail?
die zart von art

20 ist ytel gfit: do mnß der mnt
in solicherzier sein fest vnd stet,
die lieblich frucht ist weyplich zncht
vnd gantzezfdlucht
alle zeit zft aller gütter sacli,

as sy ist ein lieblich vngemach.
ir liebmir alle [118a]meinsynnzerstreut,
dasmich gefreüt,
wenn sye so mynnecliclienauß plicket.

3******io

3 Ir gfit gebert on alls gevert
so nympt mein bescliwerd,

dasmir nach ir
so wol vnd we ye me ye me
mein hertz an ir gewer so tregt
der liebste hört ist wais vnd wort

as so gar enbort,
dasmich verstumpt ir lieblichhait,
ir zärtlich form ist hüpschgemaid:
wie geren [ich] mit ir dreib schertz,
als [bald] mein hertz

io vor lieber forcht aber erschricket.
[R]Sweigich, so we mir armenman,red ich, so wirt sye mir leicht gramm.

wie ich das best darin bedracht,
da mit gen ich vmb tag vnd nacht.

Sy wil aber mein nicht.
Ilee ille.
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46 AN DEN FERNENGELIEBTEN

1 Mit senenmuß ich mein zeitt vertreiben,
seyd du von mir Bescheidenbist,
gar kain frewd will mir beieiben;
dar vmb, geselle,gedenckden list,

5 das ich dich ktirtzlich [118b] sechen tü,
so gewint mein hertz vor senenru,
das ich zwar alzeit nach dir han.

2 Das ich vmb dich verschuldenkfind,
das du dein hertz mir gebenhast,

io des frew ich mich zu aller stund,
wann ich gewannnie so lieben gast. —

3 Ob ich mich woll zu frewdenstell,
so hat dochsenenmeinhertzvmbfangen;
das selb bedenck,mein liebster gesel,

iS das ich nach dir han sölichsbelangen,
dasmir sust niemandkan erweren:
zu dir so mußmich hoffenneren,
biß ich dich sich in frewdenan.

4 Bis trew vnd stet, mein höchsterhört,
üo so solt du all zeit frölich sein,

vnd ha[l]t mit stett die lieben wort,
die dich ermant ein blümlin klain
im grünnenscheinbey wolgemüt:
dar vmb, gesel(le],haltz in hht,

25 daß vnß noch frewden bringen kan!
[Schlußfolgt.] JBOLTE.

EIN WEITERER TOTENTANZTEXT

1 O Mensch, betracht die Welt
Mit ihrer schnödenEitelkeit,
Die mir gar nicht gefällt!
Sie währet nur ein’ kleine Weil,
Bald kommt der Tod mit seinemPfeil
Und spielt damit im End.

2 Es muß ein jeder dran,
Er thut niemandverschonen,
Der lange Todtenmann,
Er achtet weder Geld nochGut,
Keinen hohen,keinen stolzenMuth:
Jeder mußmit ihm gehn.

3 Welcher ist der ersteStand?
Es ist die liebe Geistlichkeit,
Der Tod auch sie berannt.
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[Tod]
Nun macht euchmit mir eilend auf,
Priester,Studenten,der ganzeHäuf!
Ihr sollt den Vortanz hab’n.—

[Kaiser]
4 Gedenke,Tod, daran:
Durch GottesreichenSegen
Trag ich die Kayserkron
Und führe GottesRegiment
Auf Erden und an allem End,
Regier durch GottesGnad.

[Tod]
5 Ja, Kayser, das ist wahr,
Von Fürsten,Grafenund Herren
Wirst du erhalten zwar,
Durch Gott deineKrön erhöhetist,
Dochscheuich mich zu keiner Frist,
DeineZeit und Stund ist liier.

6 Ihr Könige, kommt herbey,
Auch eu’r thu ich gedenken,
Tanzt mit mir einenReih!
Hab ich den Kaiser nicht verschont,
So nehm ich euchauch bey der Hand:
Legt Krön und Zepter hin!

[KönigJ

7 Ich bin ein Fürst geborn,
Vom alten Fürstenstamme
Hat mich Gott auserkorn,
MeinLand und Leute zu regiern
Und meinesNamensEhr zu ziern:
O Tod, laß mich paßir’n!
[Ritter]

8 Ach Tod, ich bin ja frey,
Ein Freyherr hochgeboren.
Drum gehmir nur vorbey!
Mein freyer Adel dient demReich,
Machmich deswegendoch nicht bleich;
Ich bin nochjung und frey.

[Tod]
t) Wer hat dich frey gemacht?
Hat denn auchGottesOrdnung
Etwashievon gedacht?



Du bist ja sterblich Fleisch und Bein,
Drum bild dir keine Freyheit ein;
Vor mir wird nichts geacht’t.

10GestrengerJunker, her!
Auch dein thu ich gedenken,
Ein Tänzlein ich begehr;
Ich bin der langeAschenmann,
Fürwahr ich zierlich tanzenkann;
Drum spring nur tapfer her!

11 Bürgermeisterund Rathsherrn,
Die auf demRathhaussitzen,
Nehmendie Steurenein,
Bald komm ich auch mit Bog’n und Pfeil,
Sie müssenmit in schnellerEil,
Es ist ihr’r keiner frev.

12DoctoresMedicin,
Was thut ihr speculiren?
Ich braucheschlechteMüh,
Ach hört nur auf zu disputirn,
Laßt euch in keinemConversirn!
Eure Zeit und Stund ist hier.

13Generalszu Wasserund Land
BenebsteurenSoldaten
Zu Fuß und auch zu Pferd,
Ihr habt genuggelebt im Saus,
Nun müßt ihr mit ins Todten-Haus,
Quartier hab ich bestellt.

14 Ein Jäger wohlgemuth
Mit seinengrünen Kleidern
Trägt einenschönenHut,
Viel Wild er zwar geschossenhat;
Was hilfts? Er mußmit in das Grab,
Kein’n Schußer nicht mehr thut.

15 Ich hör in diesemHaus
Gar schöneMusicanten;
Die müssenauch heraus,
Die Lauten klingen treflicli schön;
Was hilfts? Siemüssenmit mir gehn,
Ihr Spielenmach ich aus.

IC Ihr Gesellenallzumal,
Ich will euch auch was sagen:
Tretet zu mir anher,
Ich hab der schönenJungfraun zart,
Sucht sie euchaus nach eurer Art,
Sie sollen euer seyn.

17 Ihr Jungfraun hübschund zart,
Gar schönscyd ihr gezieret
Nachjungfräulicher Art,

Alemannia XVIII 2 9
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Ich bitt um einen kleinen Tanz,
Ob ich möcht kriegen eineuKranz;
Ich bitt gar freundlich sehr.
[Maler]

18Ach Tod, ein Mahler ich bin,
Die Kunst hab ich gelernetwohl;
Nimm mich doch nicht dahin,
Gar schönwill ich dir [!] mahlenab.

[Tod]
Ach nein, auch du mußt in dasGrab,
Ich acht dein Malennicht.

19Ein jeder Handwerksmann,
Er hab gelernet,was er will,
Er mußmit mir auch gehn,
Ich nelim ihn von der Arbeit ab
Und leg ihn in ein finster Grab,
Wo er ausruhenkann.

[Bauer]
20 Ich bin ein Bauersmann,

Mein kann man nicht entbehren,
Ich bau den Acker an;
Ach lieber Tod, laß mich nur leben!
Ich will dir ein Paar Ochsengeben,
MeineFrau ein’n schönenHahn.

[Tod]
21 Ach Baur, es hilft kein’ Bitt,

Du mußt mit an den Reihen,
Gehnur geduldig mit!
Ich eß kein Fleisch, ich trink kein Bier,
Laß stehnden Pflug und geh mit mir;
Diesmalists andersnicht.

22Dort sitzt im Bettelmann
Contractan Händ und Füssen,
Dazuauch blind und stumm,
Ich mußtewahrlich drüber lachen.
Der Tod thät sich auch an ihm machen;
Waswollt er mit ihm thun?

23 Ach Mensch,du Madensack,
Kannst du dich dennwohl rühmen,
Daßdu den morgendenTag
Erlebenwoist? Ach nein fürwahr,
Heut rotli und morgenauf die Bahr,
Ein leinen Tuch, scheidab!
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24 Ach wohl demMenschen,wohl,
Die da fein sanft und stille
Im Herrn entschlafensind!
Jesu,unser Trost und wahreFreud,
Bring uns nach dieserLeidenszeit
Zu dir ins Freudenreich!

Dreyschöne| geistlicheLieder. [' 1. | Der Todten-Tanz.| 0Mensch. . . 4 Bl. 8° o—0. und J. (18.Jahrhundert).— BerlinYd 7920,40. — Nr. 2 ist: Ich weiß ein eivgesHimmelreich
(10 Str.), Nr. 3: Gott lebetnoch und stirbet nicht (8 Str.) Vgl.obenS 65. Ferner A. Hartmann, VolksschauspieleS 425. Anr.a S. Clara, Mercks Wienn 1080. DecurHns, Zs. f. romab.
Phil. 8/>86.

BERLIN JOHANNES HOLTE

VOM HEILIGEN NIEMAND
[Giijaj VAN SINTE NIEMAND,ENDEVAN SIJN WONDER-
LICK LEVEN, GROOTEMACHT,ENDEHEERLICKHEYT

In Orienten(so ick bevroedenkan)Daer heeft hier voortijds ghcweesteenman
Als den tweedenJob in verduldigheyt groot,
GebetenNiemand,hy was ooc heylich (yerstatetbloot),7)Want Cato doch van hem oorconde
Zeggende:’Niemandleeft sondersonde’.
DeseNiemandwasgroot, so ick versta,
Van gheslachteendeafkomste,hoort hier na,
IIy was groot in macht, groot in scientien,

10Groot in goedertierenheyt,groot in reverentien
Endegroot in glorien, die T wel op achte.

Eerst seghick, dat hy groot was van gheslachte
Ende een tweedenAdam, die ’t wel gloseert,
Geschapennochgehouwen,maer geformeert,

15SoDavid van hemghetuyght,hoort dit bestem;’De dagenzijn geformeert,endeNiemandin hem’.
Vant geslachteder Ridderschapwas hy in rouwen,
Want d’ Apostel segt: ’Niemandis behouwen
Op sijn selfs RentenRiddersnamete draghen’.20DeseNiemandwas ooc (hoort mijn ghewagen)VandengheslachteMaria, de MoederonsHeeren,

V. 5 Disticha Catonis 1,5 — 10 Psalm 138,15— 18 f. 1 Cor.
9,7 -
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EIN AUGSBURGER LIEDERBUCH

(Fortsezung)
47 GRUSSDESMÄDCHENSAN DEN GELIEBTEN

1 Mein trawt gesell vnd liebster hört,
wiß, was [119aJdir wünschenmeinewort!
pis auff den tag, das sich dasnew jar anfacht,
was nie zu früntschafft lieb ward erdacht.

» daswerd allzeit an im wolpraeht!
vnd tu dasmeiden,das dich versehmacht,
so wer mein hertz in frewdengail,
wann sein geluck das ist mein hail;
wann ich pey im nicht mag gesein,

io so ist er doch allzeit der mein.
2 Solt ich nach lüst nü wünschenmir,
so wolt ich wünschenmich zu [djir,
wie wol das das in kurtzer zeit vnd weyl geschach,
das ich den liebsten liebstengesellenansach,

is das sein lieb mein laid zerprech
vnd das ich im vnd er mir zu sprech
in mynikleicher taugen-hait:
mein senenward nie so prait,
sein lieb möcht wol erfrewenmich,

20 wann ich pin er vnd er ist ich.
3 Dich lassendmein gedencknit ain,
seid ich den aller liebstenmain;
wo ich siinst pey fllObJ anderengesellenpin.
so ist doch pey dir hertz,mut vnd sinn

25 vnd möcht ich selbs alß wol da hin;
man fünd mich seltenda bey in,
pey den ich Sünderda beleih;
wann durch gelimpf ich schimpfmit in vertreib,
wann ich pey dir vil lieber war;

30 so trost mich, lieb, in sölichem swär!

48 VONIHR WILL ICH NICHT WANKEN.
Wolckenstainer.

1 Sy hat mein hertz getroffen,
die schön,die wolgemut,
zft ir so wil ich hoffen,
es wüiT nocli alles gut.

5 so frey ich mich der rainen
woll in dem hertzenmein,
ich waiß woll, wen ich mainen,
der aigen wil ich sein.
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2 Wölt sy sich noch bedencken
10 die hubschs, die seiberlich,

von ir wolt ich nicht wencken
ymmer vnd ewyncklieh
gar stat bis an mein ende
on alles abelon:

15 süst maß ich sein eilende,
weill ich das leben han.

3 Ob ich mit schimpfy,mit schertze[n]an anderenendefrö,
bey ir bin ich in hertzen

20 vnd anderst inderß swo.
in rechter lieb vnd trew[e]ich ir doch nie vergaß;
ez must [m]ich ymmer [120a]rewe[n],trug sy mir dar vmb haß.

254 Würd mir [doch nicht| ir liulde,
e.ßwar mir ymmer laid,
eß gesehuchan all mein schulde,
schwerich auff meinenaid,
das ich bey meinentagen

so ir liebe nie verkoß,
so must ich aber clugen
vnd wer mein vnmüt groß.

5 Dochwill ich von ir nit setzen[?|sy ist mein hochste[r]g[w]ynn,äs an sy so will ich setzen
licrtz, müt vnd all mein sinn,
ob es sy wolt erparmcu
mein trawren, das ich trag;
schlüßsy mich an ir arme,

io vergangenwer mein clag.
fi Der lioffnungwill ich leben,
sy liett mich dick ernert;
würd mir kain trost gegeben,
so han ich gar verzert.

45 zwär all mein frewd auff erde,
dar an hat sy ein tail:
dochwünschich ir yc beyder wcyllen [?]gelück vnd alles liail.

49 KRIEGSZUG
Wolckenstainer.

1 Zu liürß, so spricht her Michel vom Wolckenstainen,
Zu licrtz, so sprachherArnolt [120b]vonWolckenstainen,
Zu hürß, so spricht her Oswalt vomWolckenstain.so wcl wirß frischlich wagen,ir trew die ist gar eklain.



2 Die pund die sind gefallen, sy sind gewunnen,
wie pald wir sy derschnellenmit cklainen schalle,
das rietten mir die pfaffen vnd die von Halle
vnd etlich gest im lande, die ich becalle.

3 Die pawrenvon Jorgen all gemaine,
die habentvnß gesworenfalsch vnd vnraine,
sy wolten vnß habengcschoffen,dashabendßnit getan,
sy wolten vnß übergerbt han, da lialff vnß got daruon.

50 SPOTTENDETDIE LIEBE

1 Gen der ich mich ergeben hett,
das sy solt mein gewaltig sein,
die sorg nit vast, wie es mir get,
dar vmb das ich ir törlin pin.

s Sy maint, sy well ein narren han
an mir, das dunckt michnicht gar recht,
wann weit die tür ir kürren lan [?],
die torhait wolt ich machenschlecht.

[I21a] R. Sy geit mir spot zu aller zeitt,
io mit spot ist sy vmbgebengantz,

ich wayß nit, wie eß vmb sy leit,
mich dunckt, sy schlachden alenfantz.

2 Ob mir nün spotzgen ir zerginc,
so wolt ich doch in frewdenstan,

is biß das ich iren spot iiß mir verdring,
das ich möclit alles trawren lan.
Wann so ich bcy ir stand ze claffen,
so spott sy mein all zeit dar an;
sy maind, sy hab an mir ain affen,

20 dar vmb das ich wol gebaren kan.
R. Sy geit mir spot etc.
3 Nun hin, ich will sy spotenlan,
ein andernwil ich außerwellen;
sy mag an spot gen mir stan,

25 zü liebin will iclis nit me tzellen.
Ich schetz,ich sey es nicht allain,
dem sy mit spottengeit den Ion;
ir lob mag ich nicht lassenrain,
die weyll ich von ir nit spot wil han.

ao[R. Sy geit mir spot etc.]

Mein Zuversichtdie hatt ein end,
gen der ich mich ergebenhett,
verborgenlieh ich wol kend —
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[121b]51 VON KLÄFFERN

1 Von claffen hebt sich groß geschel
vnd ain neüßgedieht;
von claffenkumpt manig vngefel,
sy sind alle büßwichte.

5 das der bock versiech an der gaiß,
das er gantz vmb in selberwaiß,
allßo tut das clafferlin,
es claffet, das im nie ward schein,
vnd wendt, all weit sey im geleich,

iö[R.] Niin claff, nun claff, du bösestier,
eß kumpt an dich gar schier,
vnd ist es nicht gewesendein,
so sol es doch dein aigen sein:
nün lüg, kanst du gehülfendich.

152 Nun nym der claffer eben war,
gcscl; greün plab sind sy gestalt,
verratter gand wol an ir schar
vnd ain bösesaltes weib,
die gucket her, sy gucket hin,

ao auff claffenstat ir mut vnd sinn:
dar das sy ist abgelagen,
tüt sy nütz den allzeit sagen;
ob [es] sy war, das findet sich.

3 Vff erd ich nich[t]s büsserswais
25 wann claffen [122a] vnd liegen,

wenn claffer der der sich beschaiß,
der ligt in der wiegen,
ich hoff, ich gelobenoch die zeit,
das dem ietz claffen fröd geit,

30 er küm auch an der claffer tantz,
so hab [er] im den rosenkrantz
vnd spring vast hochvnd vnder sich.

52MEIDENUND DOCHTREU SEIN

Zwar es ist ain herter orden,
der ain haimlich lieb im hertzentrett
vnd dasvermeydenmüs,
des bin [ich] kurtzlich innen worden:

5 ich furcht, mir werd sein nymmef büß
Meydenmir mein hertz zu bricht,
vnd ich bekensnach meineshertzenhegird,
ob ich sie nymmermör gesich,
sy liebet mir von tag zu tag.
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io Hütest deinen Orden vest an mir,
so bederfftest klainer red gen mir.
ich wil mein orden vest 1122bJhalten an dir,
der tod der muß mich von dir schayden.

53 DER LIEBHABERWILL SICH NICHT LÄNGERÄFFEN
LASSEN

1 Der weite claff ist manigfalt,
dasmuß ich dick vnder stan,
kain menschdemanderentrewe halt:
wär sol sich nün an anderenIon?

5 man efi't mich hewt, man efi'tmich morgen,
da mit han ich mein dienst verloren,
wol hin, mir geschiehtalß mangeme.

[R.JNun dar, ich wil sein wol enberen;
sy sprycht, mir sey der säckel lärfe];

io eitles spilt sy mit maniger lay.

2 Sy spricht, ich sey darzu geporen,
das ich nun muß ir esselsein,
mit ratten mischt sy mir das koren
vnd geit mir wasserfür den wein,

io wie solt ich da bey frewde haben!
ich muß irs kören zu der mülle tragen:
das tut mir in demrücken we.

3 Ilüt hie, morgen[dort] stat ir gedanck,
sy pot sich selbermanigemfail,

•jo si hat rocht schnell [123a]ains hassenswanck,zwar sy ist ain wenig ze gaill.
wil sy ir dücklin nit enpören,
zwar man muß ir platen scheren
vnd lüg, waß ordessy den hab.

54 VERLANGENNACHDERGELIEBTEN

Fruntlich han ich geschaidenmich
von der aller liebstenmein;
die zeit von zeit verlängert sich,
das ich-so lang muß an dich sein.

6 dasmachetmich an früden swach,
das ich als lang vermeydensol;
es ist so lang, das ich dich sach,
dar vmb so muß ich kümmer tragen.
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2 Wölt sich gelück nün keren zu mir,
10 es mocht noch alles werden gut,

das ich so schiermocht körnenzu dir,
so wurd mein hertz frisch vnd allzeit wol gemut.—

3 Wie solt mir ymmer baß gesein,
wannda mich gütter lust hin trett?

ir, da würd erfult der wille mein,
darzü zwingt mich dein stätikait:
ich wünschdir gelück vnd alles hayl
vnd beleibt mir dir in stättikait;
solicli lieb [123b]die vint manseltenfail,*2o darvmb solt dw dich paß bewaren.

4 Der falschenelaffer ist so vil,
das ich kain lieb zu in nit han:
wcllich fraw ir er bewarenwel,
die sol nit aller red bestan,

25 so mag sy sein vil wol stet beieiben,
das rat ich dir, mein aller liebstesein;
mein zeit wil ich mit dir vertreiben,
die weil ich lebe an arge pein.

55 LIEBESWERBUNG

ln rechter lieb so han[ich] dicherkoren,
vgl. obenNr. 43.

1124a|56 LIEBESKUMMER

1 Ach got, wesbekümmertsichdas liertze mein
dases gedenckt,was [doch]nit mag geseinV
vil liebe, das bezwingetmich,
dasmir von liebe nie ward schein,

r,R. Wie klain ich beger,mir würd vondir verseit.
2 Wer failßt, deser nit kauftenkan,
vnd dienet,da man sein nit begert,
der nympt sich frümder vnmfiß an:
vnd ist ir baider all zeit wol gewert.

ioR. Wie klain.

3

3 Lüstlichcsbild all argesfrey,
nit spar dein gnad so gar an mir,'
laß früntlich frewd dyr wonenbey,
[laß] rechter lieb gefallen dir:

ib was ich dann leide, das ist klain laid.
R. Wie klain.



57 LIEBESBRIEF
Aliud.

Got grüß dich, duRechtermorgensteren!
haimlich wer ich bey dir alßo geren.
haimlich mag icli bey dir nit gesein,
des leit mein hertz vnmeßigpein.

5 mein hertz das bezwinget mich,
das ich [124b]mit gantzen trewenmainedichfür alle diseweit sunderwar;
dein leyb ist dir alßo dar,
das ich dein nit vergessenmag,

,o es sey nacht oder tag:
wie du wilt, alß wil ich,
wann du pist ein junckfraw mynniclich.
junckfraw, auf dein genadenschein
enpüt ich dir den grüß mein

ls vnd bit ich dich durch deinhübschikait,
daßdu dirß nit lassestwessenlaid,
vmb das ich dirß han gesand,
vnd solt ich dar vmb rawmendas laut.

58 SCHLIESSAUF DEIN HERZMIR SENENDEMMANN

1 Fraw, edler hört, gedenck an mich,
laß mir dein gnad wol werdenschein!
mein hertz hat gantz ergebensich
für aigen in den willen dein.

6 Davon wendt mich kain vngefel;
ich harr alzeit auf gutten wan,
ob mich dein gnad erhörenwell,
dar auff ich ein stetz gedingenhan. li.

2 Nit laß dirß, frölein, sein ein schertz,
io gedenck, was liebe pringen mag!

mein hertz leidet täglichen sclnnertz,
in rechten trewen ich dir das clag.

3 All mein synn die sind hin zü dir,
ich schlaff,[125a]ich wach oder was ich schaff;

15 zar[t] wc[rjdelichew junckfraw, das gelob du mir.
das aller mein trost zü dir leit
für all die [fröden, die] ich yc gewan,
seyd ich auf erd erst geporenward.

4

4 Schließauff, du liechter sunnenglast,
2o dein aigen hertz mir sendem man

vndschickmir deintrew,denwerdengast,
ob mirß dein gütty gan!

Uirliuger, Alemannia XVIII 3' 14
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ach möchtmichberürcn.ainseinlichliail,
wo wer auff erd, der wer mein geleich,

25 vnd würd mein liertz in fröden gail
vnd ward kain kaiser nie so reich.

59 LIEBESKLAGE

1 Ach got, wer hilft mir tragen laid,
oder wem sol ich mein kummer clagen?
die aller liebst hat mir verseit,
die ich yc gewanbey meinen tagen

b sy hat verseretmich so gar,
das ich nicht waiß,wo ich michkerensol,
vnd ich sy nymmcr bitten tar,
so nymm ich docli kainer anderenwar:
fraw,deinergenadengetrawichallzeitwol.

ioR.Durch lieb, durch laid meid ich dich nit;
soldt ich dich mcyden,es wer meinbitter tod,
mein zeyt will ich mit dir vertreiben,
an vnderlaßdurch dich so leid ich
großjamer [125bJvnd auch pein.

152 Ach fraw, du außerweiter lust,
dfi bist meinshertzenlaid vertreiben,
du legist mich an dins hertzenprust,
gar fruntlich trucken an demzartenleib,
so hast du gantz erfrewet mich•io vnd verslint gantz mein laid,
mit gantzer begirt so bitt ich dich,
zart liebste fraw, das gewer du mich
deiner gnad in gantzer haimlichait!

li. Durch lieb, durch laid etc.

GOBITTE UM FORTDAUERNDEGUNST

1 Früntlicher hört, waß zeichstumich,
das du mich mainst vnd bist so hart?
nu tet ich doch nie wider dich,
dan das ich dein in trewenwart,

s dar zü so bistu [glaubemir]meinshertzenallerhöchstebegird,
von dir ich nymmcr me gelon.-

li. Lassallen zweift'elan ain liail,
wannmißtrawenmachetnicmangai..

io ich wil dir, fraw, zum rechtemstau
vnd wils durch nieman lan.
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2 Beschaidmichdoch,meinallerliebstesein,
wie dein trew sy gen mir gestalt,
seyt ich vor alle die weit dich main

16 vnd nit waiß, ob ich werd abgezalt!
michdunckt, [12Ga]ich habder liebgenoß
die weil ich pin in krancker maß,
darumb ich dick in sorgengan.

3 Waßhilffet dich,dasall meinfrewdwerab,
¡¡o vnd all mein hoffengar enzway,

vnd verlür meinshertzenhöchstehab,
vnd das ich süng das bemerlay?
ach fraw, durch all dein weyplicli er
beleih stet an mir, das nit verker;

25 wann ich mich dir gantz ergeben han.

61 AUS DERPERNE

1 Ich staut in eilend nacht vnd tag:
was ich freilich sing oder sag,
so trag ich haimlich leiden,
bis ich sy sich frisch vnd wol gesund.

5 nach der selben stunt
so belangetmich gar inneclichenser.
sye ist myr ze ferr
die allerliebstemein:
wolt got, das sy mir nechnerwar!

io2 Mein hertz nit frölich werdenmag,
eß sey dan, fraw, das ich dir clag
mein eilendesbelangedesmeyden.
seyt mich belangenhat verwunt
vnd so schnelleenzunt,

i6 so wurd ich frölich nymmermer,
wo ich hin ker,
es sey dan das ich hör,
wo ich sol kummenzü dir hin.

[12Gb]3 Die fremdickait, die ich nun trag
20 vnd in dem eilend pin vnd jag,

solt dasmein hertz nit verschneiden?
alß mir versprochenhat deinrotter mund,
das beleibt auch im bunt
mit ganfzer trew vnd stetter gewer,

25 kain falsch beger
ich zu der liebstenker;
ich hoff, cs pring mir kain gever,
somüehtmein hertz wol frölich sein.
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G2TAGELIED

1 ‘Wol auff, meinshertzentraut gesel,
der tag wil vnß verdringen,
beheütmich vnd dich vor vngefel,
ich hör den Wächtersingen.

6 er kündett vnß den liechten tag,
der mir mein hertz verseret,
wenn niemandas erwendenmag,
so wurd mein laid gemeret,
so ist betrewbt ain steteshertz,

io der tag wil vns herstreichen.
des leit mein hertz solichensclnnertz,
mein fröd wil mir entweichen’.

2 ’Ach
[we] mein hört, der laidigen mer!müß ich mich von dir schaiden!

io des liechten tags ich [127a]wol enper,er tut mir vil ze laide.
wann ich doch nimmer Heberspflag
vnd nynnner tun an ende;
dasmich verdringen wil der tag,•io das tut [mich) werlichenkrencken’.<

3 Sy truck[t] in lieblich an ir prust
mit armenschönvmbschlossen;
es was ir baider leib gelüst
gar lieplieh vnvertrossen.

i5 Sy sprach: ‘Far hin, trawt gesellemein,
dein schaidentftt mich krencken,
vnd nyrnni mit dir das hertzemein,
das wyl uon dir nit wencken’.

G3GESTÄNDNIS

1 Westdu esrecht,traut liebstesfrülin zart,
wie aller mein wünschgantz an dir leit!
ich glaub, das dein geleichnoch nie geporenward,alß lang alß sich hept an Adamszeit,

s noch nynnnermeegeporenwiirt,
die alß rechtschonliepliehseyformieret;dein leip ist clarhait wol geziert,
desmag dein gut wol frewen sich.

2

2 Wasmir erfröwenmag mein gerniit,
io das leiplieh haiß[t| vnd wesenkan,

mit schön,mit gepert,mit aller deiner güt,
[es]gesaciidein geleichnie kain man.
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ward ye ain fraw vmb[127b]schöngeerd,
daswerst du tausentstunt paßwert;

15 all schöne hat sich an dir gemert,
das niemankan vol loben dich.

3 Ich waißnit recht,wieichdichinnenbring,
das ich kain menschnie lieber gewann;
dochnertsichmeinhertzderselbengeding,

20 ob ich dich möchte sencken an,
das ich dir erzelt mein stäte trewe,
die ich dir täglich trag an vntrewe,
dein lieb in lieb ist mir worden newe:
des laß, trawt frölin, geniessenmich!

64 UNVERDROSSENIN DERLIEBE

Ich het mirs selberaußerkoren
ein dirnlein, das waß hochgeporen,
dar an han ich mein dienst verloren:
das hat mir ein falscher claffer ton,

5 d[enn]och mag ich nit abelan,
ich wil ir dienenauff gutten wan.
Ain guter gesel sol nemenwar,
wan er sein lieb desmorge[n]szukirchen sichtgan‘
daser sotaugelichenan demwegsolstan.

,o Noch soward er nie geporen,
das er nit waiß, wo er sich hätten sol,
damitista [?]allenn falschenklafterenwol.

65 BITTE AN DEN MAI

[128a]Ach höchsterhört, das dir wer kunt,
wie mich dein gütti hat verwunt
so tieff in meineshertzengrünt,
dasmich kain artzet haylen kan!

s von stünt ze stunt ye lengcr ye me
so meret sich mein bitter we:
wo ich hin far, sitz oder stce,
so bin ich doch ein bekümmerterman,
vnd ist mein kummermanig falt.

10 ob mir gelück nit helfenwil,
so bin ich armer abgezalt
vnd leb auch auff des todeszil.
Nun hilff mir, may, durch dein[e]krafft,
dasmir dein kunst ein frucht bescher,
die mir wider bringt all mein krafft
vnd mich vor sennenerner!15
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6GDTR GELIEBTE IST DER RECHTE ARZT

1 Wer liob[c] nit bekennethat,desmüt in hochenfröden stat,
manig bitter wc sein licrtz für [über]gat,
[das] liebe schickt in senedeslicrtz.

5 Yc grosser lieb, yo bitter layd,
darin mag sein kain vndersehaid,
[128b]ich sprich es wol auf!'meinen ait,esdunckmich[sein]ainpeinlichschmertz.Ich muß alßo in leiden stau,

io biß ich den rechtenartzeit lind,
wie sol cs armenmir ergan?
mit claren äugenpin ich plint.

2 Ich gan suchen,wo ich bin,
alß ain vil armer bilgerin,

15 der nit wais, wo er sol hin,
vnd sein gefertenhat verloren.
Nun wil ich suchenewickleich,
ob gelück well laßen linden sich
vnd mich wel machenfröden reich

20 oder gar zu einem toren.
Frucht aller fröd, nun hail mich schier,
gedcnck,das du mich hast versert!an dich kan niemant helfenmir:
nun hilf bey zeit, ce es sich mert!

67 ABSCHIEDVON IHR

1 Ach, in maniger gestalt
mein trawrig licrtz ich zu dir send:
das nim zu dir in dein gewalt
in stätter trew bis an mein end!

s Wann uon dir weich ich [njymmer me,wie es auff erd mir sol ergan:
zart frölin rain, aide, aide,
mein [129a]hertz daswil ich beydir lan.

[R.]Ich hoff, dasdein tugent sey so milt,
io [das] sy die lezenit verschmach,

an dich gedcnckenist mein schilt,
wo ich hin far, fer[r] oder nach.

2

2 Es hat sich alßo gegangen,
ich kan mich setzennit zc wer.

i5 wol auff, senenvnd verlangen!
wir müssenzicehenan dasmer.
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Wol auff, meiden,auch mit mir!
eilend wil vnßer herberg sein,
an allain meinshertzcngir,

20 die send ich hin der frawen mein.

3 Got beheutdich, bleuendezier,
vor alle dem,das dir geschadenmag,
bis das ich mich nun schaiduon dir,
[vnd] bis an den jüngsten tag!

25 Sant Michahel der muß dein pflegen,
sant Gabriel der nemdein war!
fraw, nun wünschmir deinensegen,
wo ich in diser weit hin far!

68 GLÜCKES GENUG

1 Mein hertz möchtmir zerspringengar,
wennmich die mynneclichanblickt,
gar mangerlaywürd ich gefar,
wen mich ir süssikaitbestrickt,

s Mein hertz daswürd so hochgemüt,
das ich nit wais, wes ich begin.

f129b]ach meidenlieb, wie we das tut!
nach ir so brint hertz, mut vnd synn.

[R.] Ir mund brint, alß die rose[lei)n
io bliien in desmayen taw;

ich müst in grossentrawren sein,
es würd zerstört,wenn ichs anschaw.

2 Wennsich ir mündlin den aufschlüßt
vnd mich [gar] zärtlich lachet an,

is gar senftlich esmein hertz durchfliißt,
das es ain wort nit sprechenkan.
Alß wenn ich sey im parad|e]iß,
alß hochwiirt den mein wunn,
wenn ich sy sich in plab vnd weiß

20 gen mir glesten alß die sunn.
3 Ach außerweitergylgengart,
wie leit mein fröd so gar an dir!
in feyol plab ich stet dein wart
vnd ist kain abelonan mir.

25 Ich hoff, ich find des selben glci|c]h
den deiner gnad so manickfalt;
mein hertz daswürd in fröden reich,
wenn ich gedenckan dein lieb gestalt.

69BURSENLEBEN

Ich waiß ein frisch geschlechte,
das sind die bursenknechte,
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ir orden stet alßo.
R. Das macht ir freyes gernüte

der schönen frawen clar,
got selber sie behüttc
durch sein milte gütte
die mynneclichen schar.

[130a]Sy licbcnt auch an sorgen
,o den abendvnd den morgen,

sy sind gar stüttiklich fro.
Sy künnen nit hawen
desmorgc[n]sin dem tawe
die schönenwisen brait,

15 Sünder die schönen frawen
die künden sy wol schawen
die nacht biß an den tag.
0 du freyes bursenleben,
ich lob dich für den gral;

20 got hat dir geben,
traw[r]enzu widerstreben,
frisch lebenüberall.
Wie sollten sy auchmessen
das koren, das sy essent,

25 vnd was der metzen gilt!
Die paurenmüssenes schneiden
vnd dar zu gar vill leiden
vil gar an iren danck.
Du freyes bursen[leben].

30R.Das macht ir freyes gemütte.

70 STUDENTENLOB

1 Wer zartter mynnenpflegenwell,
dem gib ich ratt vnd lere,
das er sich zu den Studenten gesell,
die künnen zucht vnd ere.

s Sy künen schreiben abc
bey zarten frawenbyllden;
ir schreiben das tut nymant we,
cs macht [die] rawen milde.

[R.] Nun schreib, nun schreib mein Schreiber fein,
io [130b] nun schreibt- ein geschrillt meins hertzen!

du must auch ymmer selig sein,
der federkyll ist so hertte.

2

2 Die Studenten die sind gut zum schimpf,
do man den frawen dienen sol;

i5 sye künnen hoflhicrennach gclimpf,
desgcuallcn sy den frawen alzcit wol.
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Nur liaimlich bülen ist ir sytt
vnd laid mit lieb vertreiben,
[das]tunt die ackertrappennit,

20 sy roment sich von weiben.

71LOB DEli SCHWARZENFARBE

1 Mein hertz das ist vmbgebengantz
mit swartz vnd auch in eytel gut.
ich hoff, mir werd noch hewt ein krantz
geferbett schwartzvon wolgemüt,

5 den ich klafteren trag zu neyd,
wann wol gemutt tut iren hertzenwe.
hertz mutt, gedenckdar nach,
das es den klafteren vbel gec!

R. Dar vmb ein yeder gesellegut
xo sol tragen schwartzbiß auff das lest;

ob im ein frawc frewd machentfxt,
so schweyg[er] dar zu: das ist dasbest.

1131a]2 Trüg einer gel vnd wer gewcrt
vnd rot in plaw vnd in graw in stet,

io so ist [doch] alles nitz nit wert,
wann er von swartz dabeynit trat,
wer einer schonalß Absolon
vnd verswigenzu aller frist,
man sol kain früntschaft zu im hon,

20 dye mynste [die] auff erde ist.
R. Darvmb ein yder gesell.

3 Alzeit wil ich verschwigensein,
dar vmb hab ich mir swartz erwelt.
auff erd der liebst gesellemein

25 trat swartz vnd nichtz dar zu geselt.
ich hoff, er sweig in gutten synnen
in eytel swartz gen mir allain,
daskain schalckdarvon frewdgewinnen:
wann ichs alzeit mit ercn main.

30R.Dar vmb ein yeder.

72DU HERZENSDIEB!

Wie nTachstuso ein rechte diebin sein,
das du mir hast mein hertz gestolen!
künd ich dir nun gestellcndas dein,
die fred [?]weit ich von Romeholen.R.

6 [131b] Ich wil dich laden für gericht,
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hißdasdumir eingeleichslastwidcrfaren.vud geist du mir deineshertzennicht,waßmir das recht nun dar vmb spricht,dasmust du alles leiden gar.10 Was hclffen dich zway hertzen allain?du liest, lieh, an aim genug,
gib mir das mein, trawt liebste rein!
dein hertz ist herter dannkyßli[n]gstain,gendir sohabichwedergelimpf'nochfug.

15 Wer ichs ain jud oder ain luiyden,
du mogstmir doch nicht herter sein;du mogstmir doch ain tag bescliaidcn,
dadumit gelimpfwellestselberkumenhin.Vernymmmein red, das pitt ich dich,

20 ce [das] ich dich hye pring zu schaden!vnd gewfcr]stuslieb [kain] gnadanmich,[da] ich dir nie geprachnoch nymmer me geprich,all für den pabst will ich dich laden.Zwar kain erparmunghast du, schöneslieb, zumir,25 wann du wol waist, das ich pin fron;der trewkanichhaltnit geniessengendyr,darvmb so müst[uj in |132a]den pan:mit kertzen wil ich dich verscliiesscn,
mit glocken lewttcn widerdriessen

ao wie wol ich dir meinshertzengan,des ich doch nit geniessenkan:desmuß ich gelück lassenwalden.

73BITTE ZUMNEUENJAHR

1 In senlicherbegir mein hcrtz[c] schreit;wie kaum erpeytt ich nun der zeit,wie sy mir geit
das newcjar, die fraw[c] mein,5 ich hoff allein ein alß gemein[?]in freydenmirs beschert.

U. Ich hoff, in frewdwerdsvnßerschein[en]in sälichcnverainen,
das dann wirt wainen

io der claffer: gelück sey im verspert.

2

2 Nicht laß mein trewß hertz dir verschmachen,
[ich] tu dir nachcn, daswir mit gaheneinandervmfahen,
vnd werd verknüpft das newcjar

i5 hertz in hertz gar, dein trew nit spargen mir, so pin ich gantz ernert.[R. Ich hoff].
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3 Ach schönesbild, laß es sich glücken,
das [132b]du werdestzucken mein hertz vnd trucken,

20 in dein hertz schmucken,
fruntlich mich ziehenan deine prust-
solchsgewinnsmich lust, layd werd vertuscht
vnd dasjar mit f'rödenverzert.

K. Ich hoff.
’

74 STETIGTREUE

1 Wann ich betracht die liebstestund,
das lieb in lieb sich hat enzünd,
in hertzengrund da ward mir kund
von lieber begir ein fruntlich sehen;

s dasmußich für die warhait iehen,
dasmir kain menschauff erd nye Hebersward.

2 Dar vmb soliebt siemir ye lengeryebaß,
der ich im hertzennie vergass,
wie wol ist [gros] der claffer haß.

io dar vmb das sy mich tiit bekrenchen,
dasmußmeinhertzgar off]t]bedencken—

3*5

3 Ob sie mir [geit] ein fruntlichs gcweren
nachmein[er]begir an alles gcver,

15 einsolichesbeger, dasmir bringt schwer,
wann hie vnd [133a]dort ist sie eren ein hört,
sy ist mir lieb von mencklichcmgeber,
die mir bringt leiden vnd groß sch[w]er.

75 FREUDIGEHOFFNUNG

Ich han mir selberaußerkoren
ein bild zu trust demhertzenmein.
würd mein dienst nit verloren,
erst wolt ich auchfrisch vnd frelich sein.

5 wolt sy die trew bestan,
alß sy es hat gefangenan,
so wolt ich all diß weit lan,
seyt ich Hebersnie erkant.

76JÄGERSBEMÜHEN

Ich habsgehetztauff guten wan
mein aygen hertz auff schnellerfart,
auf wilder haid so sachichs stan
in engeißweiß ein diernlein zart.
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b Vor frewdenichaller meinersynnvergaß,kains jages ward ich nie mynder laß,sy ist gesprungendurch das graß;wolt sy mein waydspil han vor gutmit trewen [133b]sorieht ich ir dasnetz,io kain falschenclaffer ich zu ir setz,dar mir mein wild nit werd geletz:ir waydelichw zucht die pring mir frewden vil.Wer seinwort nit wol setzenwil,den sich[t]man seltenjagen woll;
i5 daswild kan der aberbenckso vil,wann es die hunde flicchensol.R. Ein guterjegermaisterofl'twol verbringt,mit sweygen,das im wol gelingt,

das er sein gehetzwol verbringt
20 das im kain falßer klaffer nit geschaden mag.R. Vor frewden.

Mein wild pant ist mir gar entwicht,das ich nit fürbas suchentar,was mich vor vmnfit hat erne[r]t,
25 das ist mir hin geloffen gar.R. Gefallen[bin ich] in das hag,

ich heng hin nach,allß ferr ich mag,ich stund vnd hett mein wildfang an der hayd.

77 HILF MIR, GLÜCK,ZU IHR!

[134a]Ich wünschir gelick zu helfenmir,das ich sie schiermuß sechenan;ich hoff, ich soll sie sechcnschier,
der lioffnungmuß ich mich began.

5 in irem dienst so muß [ich] lebenvnd will allzeit dein aigen sein;
dar zu, lieb, liab ich michgantzergeben
gar ymmer biß auff das löste end mein.Gelück, nun tun das, liilff dar zu,

o das ich noch etwanwerd erfreyd,
wann ich gewannkain zu weder spatt noch fru,mein frewd werd den von dir eruewt.Ich muß dir kündenmein begir,
seid es nit anderswesenmag:würd mir ein lieber grüß von dir,so gelebt ich nie so lieben tag.R. Mit einemblick das tust du wol,das ich dir muß sein vnderton,gehorsamich beleihensol.

20 Versuch mich des vnd zweifei nicht,
ob ich dich recht mit trewen raain;



ich [134b]hab mich gantz darzftgericht,
vnd außdemsynnbringtmichkainma[ijn.
Ich geb niich gantz in dein gewaldt

25 vnd leb mit mir, als ich dir traw [?]:
ich hoff, dein gnad sich alßo hafl|t,
das ich dar vmb hab nymer rew.

78 FRÜHLINGSLUST

Frisch frölich wel wirß hebenan
vnd wesenf'ris[ch]vnd wol gemut;
wer vnß der frewdennit engan,
desterwirser im sein hertze tut.

5 Das macht der lieblich süsse may,

vmb trawren geb ich nit ain ay,
die zeit pringet vnß die Zuversicht.

R. Alle gutte geselle[n]rain, seit gogel,
xo vff rüstig vnd auf frewdenrogel!

wer desnit sey her dan von vogel [?],
der hat mit vnß ze schickennit.

2 Die summerwunndie bringet vnß frewden vil,
zfi der wir vnß geselletall:

iS weß vnß der bapst nit günnen well,
das nem wir von dem Cardinal.
Ob der nicht will, so hab gewalt,
wannvnß[er] dingdie[135a]sindalßogestaldt,
der wir vnß frewenmanigfalt,

20 in frewden ist vnßer frewd verpflicht.

3 Nun wer all vnser frewd gantz,
het mir vnß[er]gespillengut,
dievnßvonplftmenmachteneinenkrantz:
geben[dejdas gibt hochenmüt.

25 Wol auff, gespilen in das grafi!
von frewdenmag vnß werdenpaß.
trüg vnß ein klaffer dar vmb hass,
der an frewdensey entwicht,

li. Alle gutte gesellenrain, seyt gogel.

79 LIEBE IST LEIDES URSPRUNG

Es ward auff erd nye böserding,
wo lieb on lieb mocht gesein;
wannlieb ist laydeseinrechtervrsprungk
vnd bringet manigenhertzeupein.

6 Manig fraw vnd auch geselle gilt,
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die sich zii lieb verpundenhau,
vnd haltend sy sich nicht in hüt,
so mag die lieb[e] nit bestan.Es ward noch nie kain lieb so groß,

iu versenenleit vor grösservil [?].dar [an] gedenckt,seyt wolgezogen:
der vil getrawt, derwirt [135b]betrogenR. Zu rechter lieb gehört stetikait,
dar zu gehört kain abelon,

i5 stet ist der liebe höchstesclayd,
alß verr ich mich verstinnenkan.

80WIDER DEN EIFERSÜCHTIGEN

Etlicher fürcht seinesweybes,
gott geb im alle pein!
ich vergan im [nit] irs zarten leib[ejs,
ein cyl solt er sein,

B man sol iin mit kolben schlackengrossepewlen,
das er nit last ein frisches,frewlin
frisch vnd frelich sein,
will er nit wessenein guter geselle,
der tewffel für in in sein helle

io vnd brech im sein hals enzway!
heya hya liya.
der falsch eyffrer zeichctsein weyb
des sy vndschuldigist.
der tcwfcl schontim sein leib

is zu freden zu aller frist!
ir jungen knabcn lebcnt one sorgen!
an einer weid muß er erworgen,
das so manig falscher list
in im verwagsenist.

ao aller menicklich solt ym wesenfeind,
dem selbeneifrer, so er gen demzarten docklin [greint]

[136a]vnd brummetalß ein bei1.war vmb dar ers den selbensagen,
er solt sich zft der midie tragen,

25 aliß er ein grosser esel wär,
seckgroß vnd auch schwer.

81DERENTFLOGENEFALKE

1 Ich fürcht, mein payssenscy entwicht
nochhewr auü grüner hayde;
ein felcklin het ich in der pflicht,
das streich auff frömder waide;
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5 Wie ich mein luder gen im kef,
das hillfft mich alles klaine.
ach wie pin ich betrogenser!
ich wond, es stendallaine.

2 Das felcklin sich hat zu gesellt,
xo das prüff ich an dem streychen;

ain gauch zwar im wol gefeit,
der dunckt sich waydenliche.
Wohin das felcklin hin sich kert,
so ist er auff dem striche,

15 sein gutzen in das sicher lert,
für war ich wol das spriche.

3 Wie er dem felcklin streichetnach,
der selb gach zo klüge,
das pringt mir laid [136b]vnd vngemach

ao vnd ist auch nicht mein füge.
Ist mir das felcklin nun enspent,
desmuß ich mich verwegen,
der gach hat es vil paßgewenet,
der sol sein ftirpas pflegen.

82 LIEBESVERSICHERUNG

Hertz, mftt vnd dar zü alle mein synn
hast du mit deiner lieb entzünt,
das ich so girlich nach dir prin
in rechter lieb; weß ich beginn,

s so wörd ich doch nie Hebersin,
seyt mir dein lieb ist wordenkundt.
Ich gelebt zwar Hebersnie auf erd,
seyd ich dein tnv waiß von dir;
vnd alles, das dein hertz begerd,

xo des solt du gantz uon mir sein gewert:

ich wil dir beleihenvnverkert
nach deinemwillen ewicklich.
Vnd ob du ainen zweifei hast dar an,
so machstdu wol versuchenmich

15 mit dem, das [d]ich erfreyen kan:
schaff,haiß,gepewt:[ich]beleihnichtauß.

83 KUMMERVOLLEGEDANKEN

Ye mer ich, fraw, dein lieb gedcnck,
ie vester ich mich selber krcnck,
wannichmeinhertzso[137a]tewfversenck,
dasmir von sennenwe geschieht



5 vnd kan mich doch erwerennicht,
gedenck,die ton verfüerenmich,
gedencklassenmich nicht frey,
wie ver ich ymmer von dir sey.
zwar ich wan ir lieplich pey

10 zu aller zeyt nach[t] vnd tag,
vnd ist doch dasmein maisteclag,
ob vnder stundmir gelingt,
dasmir gedenckenfrewdenpring,
wie pald verlangenmit mir ringt,

15 das ich mit sennen aber paw:
daswent, mein aller liebste l'raw,
wenn esmit gelimpf mug fügen sich!

84WIDERDEN VERLEUMDER

Mich hat ein falschezung vergißt,
hat falschelug auff mich geticht,
das liegen auchmich tftt anttrifft f?J,er lügt auf mich durch neyd vnd haß.
wa ich bey schimpffbey lewten waß,
da waß ich nit geren an freden laz,
dasistmir alwegauffdasaller pöstverkert:
du falscherwicht, wcß zeichstdumichV
mag ich nit mer, so hassich aber dich,

io piß ich mein hertz[en] lust [mag] lian.dar vnder ich mein eren besorg,
hab zft der warhait kainen porg,
so stau ich sicher sorgenfrey.
laß gfit sein,gesell,wassmit eren sey!

85 SEHNSUCHTNACH IHREM ANBLICK

[137b]Ain augenplick ist mein begir.
Vgl. obenNr. 38.

8(5DER LIEBE GEWALT

Kain menschauff erdennye betracht,
wie krefftig ist der liebe macht,
sy zwingt [138a]mich tag vnd auch die nacht,
ich kan ir nicht entweichen.

5 Ich waiß ein bild uon liocher art, '
das liatt die selbenkunst gclert,
kain maysternie so künstig ward,
der sich ym künd geleichcn.

R. Got hat sy selbervßerwelt,
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io an ir ist nit vergessen;
wie ser sy mir mein gemütteqnelt,
sy hat mein hertz bessessen.
Ach vor da het ich frewdengnüg,
nun züch ich in der sorgenpfifig,

in da nye kain man reciit außgewfit:
waß gibt sy mir zu stewre?
Du haimlichs leiden, dii machstmichalt,
nach deiner lieb wolgestalt;
ich maint, ich het deins hertzengwalt

so du bist nun worden tewre.
Ich hoff, es werd noch alles gut,
ich wils an sy selbersetzen,
sy mag mir tröstenmeinenmut

25 vnd mag mich des wol ergetzen.

87 ZUM NEUENJAHR

[138bJEin gfit sälig jar, gelück vnd alles hayl.
Vgl. obenNr. 36.

88 ABRECHNUNG

1 Wolt man von mir nemenauff
ein rechnungnach der weite lauff,
dar zu weit ich mich fügen,
alß ein getreweramptmansol;

5 in aller [139a] weit so tzem es wol,
dasmansichließgeleicherding benügen.

3 Gelück, nun füg. das es ergce,
alß ich gedenck! was gert ich me?
dar auff ich geren dienenwolt,

io alßo das mir ein rechnung gieng,
waß ich mich dennhinnfür verfleug:
ich ret fürwar mitt guttem willen, waß ich seit.

3

3 Vertreibenzwar ich ymer mocht
mein zeit vnd waßich früntschafftdücht,

15 weit sy nach gnad beratten sich,
das wünl verrechnetend vnd drumm
vnd ordolicli verbracht auff ein sum,
wann dasgeschech,das sy dar awff quitieret mich.

R. Sowürd zetreyd mein sendeslayd,
20 auff rechnung bracht vnd vnderschaid,

dar auff ich fürbaß vmmerniöehtgeharrenwo).
Bliilnger, Alemannia XVIII S 15
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89 DERVERSCHMÄHTELIEBHABER

Aliud.

1 Der frawen, der ich solanggedienethau,
die sicht mich über die agsell an.
ist das der Ion? das stat nit schön.
Ach ich armer senderman,

5 waß hab ich getan? ich pin verlan
von irer huld an all mein schuld.

[139b]2 Last hören fraw, waß ist ewr klag,tüt so wol vnd weschaidtmir tag!
vnd ob ich nit mag, vnd ob ich nit dör,

io Vnd ob ich ewrenhaßmit schuldentrag,
ob ich ver[zjich, alß verr ich mag,
nach ewrer güt stet mein gemüt.

3 Gewermich, mein aller höchsteshayll,
machmich deiner werden trewen tayll!

iS dubist dashayll, dasmichmachtgavll.
Gedenck,das ich dir werd zft tayll
gantz vnd gar an alle mall
ist demalso, [so] sprich mir jo!

90 ABSAGE

1 Ich het mir gentzlich für gesetzt,
das ich ir diennenymmer wolt;
so dunck mich, wie sie hindenauff litz,
dar an so find ich kainen sold.

5 Sy held mich allß im giltten wann
vnd sagmir falsch teding für,
so geswör,ich künd es nit verstau,
alßo beleih ich stanvor der hinderentür.

R. Sy ist falsch [140a]vnd ytel frey
io vnd kan deswechselealßo vil,

ob sy wol hatt vier oder trey,
so furt syß all zürn affenspil.

2

2 Ich sing vnd spring vnd pin auch gayl
vnd tä das alles auß freyem müt;

io wie wol sy mich fürt an affenseyl,
sy dtinckt, ich wen, sy sey behüt.
Sy spricht, das ir kain ander lieb
dann ich allain vnd niemandme.
ich hoff, ir [gleichen schier außstirb,

oo so wer ich freiich fert allß ee.



91 KERENSTEIN
Ich bin durch frawen willen. 7 Str.

Diese schöneTagelied hat L. v. Seckendorf in seinem
Musenalmanach1808S. 10veröffentlicht,besserdannUhland,
VolksliederNr. 89; vgl. seineSchriften4,80f. Ferner Arnim-
Brentano,Wunderhorn2,141ed. Birlinger und Creceliusund
Böhme,AltdeutschesLiederbuchNr. 122.EinMelodiefragment
aus SchmeltzlsSammlung(1544)bei 1{.Eitner, Dasdeutsche
Lied 1,79Nr. 354.

92 BUHLER,SPIELER,TRINKER
Welt ir hören,wie mynner einemspiller klagt. 3 Str.
Auch im Cod.germ.Monac.4997,Bl. 575b; abgedruckt

bei Bartsch, Meisterliederder Kolmarer Handschrift 1862S.
493Nr. 120.— Verwandt ist dieDeclamatioebriosi, scoi’tato-
ris et aleatorisdesitalienischenHumanistenPhilipp Beroaldus
(Bononiae1499.Opuscula, Paris. 1513Bl. 62a—70a),welche
von Calvi de la Fontaine (1556)und Gilbert Damalis (1558)
ins Französischeübersetzt wurde und einemFastnachtspiel
desHansSachs(1533.GoetzeNr. 5) zuGrundeliegt.Vgl.Sza-
matolski, Vierteljahrschrift f. Litgesch. 2, 90. Frankel, Zs. f.
Volkskunde2, 289.

93 LIEBESGLÜCK
Ir mündlin rott auß sendernott. 5 Str.

Gedruckt bei Muskatblüt hrsg. von GrooteS.102Nr.37,
vgl. S. 301.Liederbuch der Hätzlerin S. 111. Museum für
altdeutscheLitt. u. Kunst 1,123. Görres, AltdeutscheVolks¬
und Meisterlieder1817S. 28 nachCod.palat. 392 (jetzt 214)
Bl. Oa. Cod.germ. Mon.4997Bl. 73d.171a(Bartsch,Meister¬
lieder der Kolmarer Hs. 1802S. 10.22).Cod.lat. Mon.3680,
Bl. 2a.

94 WIE ESMIT DEN BÖSENWEIBERN ZU HALTEN SEI
Ach got, wie lang, wie we, [wie] twang. 4 Str.
Gedruckt bei Muskatblüt S. 200Nr. 77. Auch im Cod.

palat. 392(jetzt 214)Bl. 7b.

95 TREUE LIEBE

[145b]Ein ain[i]gswesenhan ich mir außerkoreu,
hat mich vor vnmüt dick ernert.
villeicht ist sy mich angeporen.
das sy mir nimmerwürt er werd.



»11.Dieweil ich leb auf diser erd,
so kan vnd waiß ich peäsersnicht,
den trew vnd er ist sy woll werd,
zu ir hat [sichmein] hertz verpflicht
mit stiitikait an alles abelon.

10'2 Laß mich goniesen meiner tr[e]vv,
die ich dir halt on vnderschaid!
von tag zu tag ist sy mir wordennew,
versigelt schonin lieb vnd in laid.

3 Will du gen mir erkennendas,
is so kan esmir nit müssegan,

ich dient ir geren ye lenger vnd ye paß
mit stätter tnv an alles abelon.

9(3ZUVERSICHT
1 Mein syn hochmüticlichenstat:
ich hoff, das sehülmich machenfro,
ob manmir das verrübel hat,
dar vmb acht ich nicht aller drö;

5 wenn ich newr hoch gcdencken tiir,
das gibt mir mftt in allen Sachen,
vnd käm dem nach, dasmir leit vor.
weß hewr nit ist [146a],das sey piß jar.
werfrewntwill haben,dermußymsmachen.

io‘2Waß vor mir ist vnd werdensol,
ich main, es beleihmir vnuerkert,
mir kan nynnnerwerdenalß wol,
mein hertz alzeit noch hüehergert.
gilt zuversiehtdick künftig würdt,

is geliick mir wol desgelielfenmag:
nach wemman stellt, daswider fert.
wer waiß, waß mir noch ist beschert,
es ist niclflt] abent aller tag.

3

3 Aller hoffhart ist nicht süntt,
•io dasmacht,dasman sich heit in hütt —

97DERRITTER UND DIE FÖRSTERSTOCHTER

Es rytt ein ritter stoltz
für einesforsters holtz;
secht,da gegnet im des forsters dierne:‘Ich sag ewchauft' die trewe mein,
ir mftst ein pfand abziechen’.“Junckfraw, laßt mir mein gewant,
ich setzewch ein anderspfant.“

5
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Secht,da setzet[er] ir den doren,
der hett weder nasennoch die oren,

10 das [pfant] der dören solte sein,
das nara sy [in] ir henttelein:‘Seyt gott wolkummen,mein kolbetter herre,
riickt ein weing anher paß;
ir seytt mir ein tayll zu ferre’.

15 Da er rucken began,
du wärd er ein frölich man,
da stieß er ir das körnet in die täschen:
‘Secht,so trinckt man wein auß einer flaschen
die flaschdie wassherren,

20 da kam gutter wein ein,
vnd wer sy nün hultzengewesen’,
also sprachdas das dochterlein,
es wer sein woll genessen.

ANHANG

I LIEBESBRIEFEINESMÄDCHENS')

[146b| Salutacio.

Mein willigew diemtitigewgehorsamzftvor! lieberherr,
in lieblicher Zuversichtvnd in zfinemenderstätter lieb hat
mein iicrtz in [!| erwelt vnd mit gutem willen auß gantzem
ledigen vnd freyengeintlt geaignet,mein lieb ewchgantzer¬
geben,doch an gever.Mein allerliebsteslieb, dasicli nymmer
mer nie gewinnen[mag],ir seytmir der allerliebst, der mir
nie geporenist vnd nymmer geporenwirt. das solt ir mir
gantz gelaubenan allen zweiffel; wann hertz vnd gedanck,
synn vnd mutt alzcit [147a|gerecht ist gen ewchallain, vnd
solt auch nicht anderfi uon mir erfaren,dendasich trew vnd
stet will sein*23) piß an mein end gen ewch.den3)doch sobiß
her ab ich kain gantzw lieb vnd frftntschafft von ewch nit
enpfünden,desmich doch fremd nimt, in welchermaßirs ton
habt odergelaufenhabt. Wist auch,waslieb vnd frundtschafft
ich ewchnoch nicht erzaigt oder beweyst hau, das ich das
nit ton dörst vnd michnit gerürenmöchtvndniemanttrwen4)
dorst, vnd ich selberals off't nicht kummendörst, vnd das
allß in guttem getan han, vnd irs dochgenmir nichterkennen

') Ein andrer Hulenbrief in Prosa siet im Cod. germ.
Monac. 270, lil. 214 f.

-) Man beachteden Heim.
3) dahinter ausgestrichen: ich so.
*) trwren.



weit, vnd ewr liertz alß hertt ist gen mir alß ein kysling.
doch so mag ich desvon rechter natur vnd gelubnüß,die ir
mir vnd ich ew geton hab, nicht gelassen,ich mußewchzu
gewissentön mein grosserlieb, die ich stäitieklichan vnder-
iass zu ewchhab, vnd ich wolt auch nicht mer begeren,den
das ewr liertz dasmein erkant. müßt ir ewr liertz auch[147b]zu mir naigen,ir habt sein zu vil, das ir kain rechtw lieh zu
mir in ewremhertzentragt. Auch, mein allerliebsteslieb vnd
höchsterhört, wie dem allem sey, so enpewtdir mein ver-
sendlichssendeswetrewbtesliertz, das sich nach dir allain
versend,ain grüß mit lieblicher begirt vnd auch auf1)aine.mfreyen ledigengemütt vor aller weit den genewchallain ge-
punden.Wann ewr liertz dasmein gantz vmbfangenhat mit
dem strick der lieb, dar vmb mag ich auchwol sprechenmit
der mynne[n]densei3): Filie Jherusalem,nuncciate dilecto,
quici nmore langweo! Mir siecht mein hertz vnd gemütt stät-
tiklichen nach dir allain, dar vmb dasich nicht stätiklichmag
pey ewchgesein. Auch, mein aller liebster trost vnd aller
liebstesain, ich ergib michgantz in dein lieb vnd mit gantzen
trewen an abelon; wann ir mein hertz gantz habt bessessen
mit stiittcr lieb. Dar mit pfleg [euchder liebe gott].

II PARODIEEINESLIEBESBRIEFES

[95b]Mein willig dienst (als der krebs gat) vnd mein
emssigzvbrigs gebet,(zwischenmitternacht vnd mettin zeit)das sy ewr gnad gehorsamvnd berait (alß ein zamloseswil¬
des ros seinemherrenn). Wissend,liebe fraw, das mich als
vhel nach,jw belanget(als ain alten esel nach seiner lieben
muter) vnd wenn ich pey jwr gnad pin, so han ich frewd
(als ein liiind pey einempfeyffer) vnd hanauchdar zu hohen
mftt [als ein lew, dergefangenleit). Auchsindir meinhöchstertag (dassagt mir vnsermüller), auchwissend,das ich nötigs
mit juch het zu reden(uon der stat wegen).Dar vmb so bc-
schaidentmir ain tag (zwischenpfingstenvnd Esslingen)autfder grünen hayde,da hin wil zü juch eylen8) (vnd gauchen
als ein schlegelauff einer dillen, weder reytend noch gand)vnd mit jw zft ratt werdenwesenlichen[96a](als ein haßmit
einempaugker),wie die sachversorgwerde (dasdie katz hewhab vnd der eselschmaltz). Wan mir ist vil tugent uon jw
gesagtworden (in der wochcn, die da her ein gat) vnd bc-
sunder, das ir sunstmit aller weit vnbekümertwellend sein
(als ein bilgerin mit müschelen,so er uon sant Jacob gat)vnd mcinclichsledig stan (als der hund der flöch in atigsten)vnd habenauch dar vmb ein gerugs aings leben außerweit
(als der new baderan demcristabend). Ir habendauch ein

') l. aus—3)Canticumcant.5,8—*) eigen.
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senlichsbelangennachmir (als nach dem tod); dar vmbhan
ich ewr früntschafft als geren (als der wolf den ygel vnd der
rebmanden reiffen zwischensandJürgen vnd sandVrbans
tag). Ich han auch ewr mit dem löftel nit vergessen,denwill
ich ew auff der nächstenfuren schicken iwanu in kainer zu
roß gefiiren mag) vnd halten das als in ainer grehaim,als ir
mir verhaissenliabent (andersich schreib ewr gnad fürbaß
nymmermer1)zft discnnZeiten).Ich hiett ew mergeschriben
(als ewr tugend wol zw gehört', sohanich diegrossenzechen
verhawen(mit ainempflügen)dar vmbich denelainen2)[96b|
vinger verbundenhan (mit ainemalten golter). Diser hrief
ist geschriben(da die rewsenauß demwassergand) in der
zal (als die schalerpickel giessen)etc. Iwr gnedig antwiirt
land mich in ainer gkaim wider8) wissen.

0 startaling.
Iwr williger diener (wenn die gennß mit denn creiengand).

LESARTEN
1, 2 begird — 12 klain menscli— 30 verwert —
2, 8 mir verlangen— 10mir verlangen— 15 nach der

— 22 lies: stat all mein müh vnd fleiß —
3,3 hei—7werbt—10volge — 12geholfen—sitzen—

16Schmellervermutet: flores camposatqueprata zirent —
— 20 za erprochen— 23 verleich — stau — 25 ich in müt
— 34 lob in preys — 35 sitzenherpfen— 36 Schmellerver¬
mutet: ich kröne — 37 vrfluzzig — 43 zii erprochen—

4, 8 kaine mer — 151.Nur hin? — 17doch aim —
5,7 lies: deingüt? — 9 sy sprach— 19begird — 24in

hüld — 32 ymmer.
6, 10 in der hertzcn— 11samptzgenincklich — 12ge-

dencken—
7,1 Meydendah—8 Meingutten— 12sich fügenschier

— 18 vnd hat —
8, 10 lies: betzwingethart? -- 33 Die Unterschrift ‘Vn-

uerkert’ ist nicht als Dichternamezu fassen,sondernwieder¬
holt nur die im Vers 24 gegebeneVersicherung.Vgl. Nr. 29,
16.Nr. 82, 11.Nr. 96, 11.

9,4 hertzensteht zweimal 6 lies etwa: geblütte?—
—•17vachensicher—

10,4 wild, ton mit vnd — 5 ains — 9 für — 21ob ich
1,_ 27 begird — 28 das nach ir — 32 och ich dich —

11Verschiedenist dasgleichanlautendeLied beiEitner,
Das deutscheLied_2,111—124— 9 so wüst ich — 15 die
wiell —

12,9 wann ich dirr — 12vnd haß— 17Schmellerver¬
mutet: alle zöll am Rein— 18mir einpein—24 gendenck—
26 ‘hertzenwc’ hat die Hs. Schmellervermutet: hertzenswer.

*) folgt: nit mer—*) ckainen—8)l.: in ainerklainenweile.



13,3 pcrssers— 4 1.: ein rechter Hack?
14,6 sapin— 11dahinter folgt noch: vnd war mein

trawren ich kainer kiinst — 25 Vgl. die Unterschrift desLie¬
besbriefsauf Bl. 96 b: 0 stactalin, iwr williger diener, wenn
die gennßmit den creien gand.

15,4 hertzenall sy — 10 nachet— 32 Ich näm —34
der sy — kamen.

18,8 geschellschafft.—
19, 111. felsen?— 13 raarnerseit — 14anckeran vnd

würflfpey zeit den ancker an — 17 ‘pesseren’steht zweimal— 17 1.port statt pam.
21, 11das hat.
22, 12niemet— vor 19 1: [162b|.Sclnnellcrhat hierdenAnfang vonLied 23angenommen,obwoldiefolgenden14Verse

nachStrophenbauund Inhalt sicherlich zu Nr. 22 gehören.—
24 wenn dich — 27wenn du.

23, 8 wolt er — 11ymmer der — 13hertzeßspil — 16
neigen.

24, 2 mer — 5 gegem—6 gegemdem andern ach —
15 1.schalckjar,d. i. Schaltjahr; vgl. Schmeller,Bayer.Wör¬
terbuch 2, 412.— 30 wenn er wider war.

25, 2 hertzenye — 4 trewen vnd mit schertzen—
26,3 gen mir nit — 6 fraw dar vmb halt — 8 stätikait— 9 dar an — 14 haissem— 17hertz lieben — 21 der die

mich — 22 1.enspent?Vgl. Nr. 81, 21 — 24 1.etwa: wil ich
getrostenmich, oder: wil ymmer warten ich.

27, 14alßomir —
28,3 smertzen—5 mich mer frewd nam du —9 vm

nütz — 11gnad weheraun tut — 12dar an gedenck— 14
vor dir.

29,4 als och will —13 1.mir statt müt? —24 lieber
nit je —Der Text zeigt starke Verderbnisse.

31 DiesGedicht rührt von Oswaldvon Wolkensteinher;
es steht in B. WebersAusgabe1847S. 49 (5 Str.) und ohne
Verfassernamenwie hier in FichardsFrankfurtischemArchiv
3, 258(1815.5 Str.) Im AugsburgerLb. fehlt die 4. Strophe
und es finden sich verschiedeneAbweichungen.— 4 kauften— 12 1.vnd lambt er vnß den Schinken— 15 ab wir — 28
vnß ein ewrem (ürenvomlat. urna, ein tirolischesWeinmass).ÜberdieReimevondenStufendesMenschenlebens,dieBl.
212awiederkehren,vgl. Goedeke,Gengenbach1856S. 574f.

32 Der in der Überschrift genannte Dichter Gunzburij
ist sonstunbekannt.— 29 falehcns~ 30 1.etwa: magmich
von dir nit schaiden.

33,4 alßo — 10swertzen— 11dich meidet.
34,8 das nit — 11 Schmellerschlägt vor: solt ich des

nicht ergetzung han — 24 Schmeller vermutet: dein aigen
hertz dich zerkennen.



35, 5 seinerbegir — 7 er würtzengenvür — frischt —
10 wil hin — zfim zum lesten(die folgendenVersesindhöchst
verderbt).

36 kehrt in der Hs. noch einmal als Nr. 87, um eine
Strophevermehrt, wieder. Die Varianten der drei erstenStro¬
phensind: 1 sälig jar gelück vnd — 2 tayl — 4 fraw fehlt
— 5 an alles — 8 trew — 12joh —

37, 1 gebricht.
38 kehrt noch einmal als Nr. 85 wieder, doch um eine

Strophevermehrt. Die Varianten der zweitenAufzeichnung
sind: 2 zu dir — 6 hiet ich, waß ich habensolt — 7 kain —
15 hendlin.— In V. 1 vermutet Schmeller: All augenplick.
V. 7 ist wohl zu lesen: in meinergwalt.

39, 1 andersnit — 5 wil ich — 10 aller stund —
40,3 worden nit — 21 nun laus dich —26 1.: trost ge-

werde von dir.
41, 11 durchwundert— 12 for — 25 ir tum in —27nit

wol ze breiß.
42 ist auch im Liederbucheder Hätzlerin S. 52 Nr. 53

und in Fichards Frankfurt. Archiv 3, 219 überliefert, ebenso
in EbenreuthersSammlung(Berliner Ms.germ. fol. 488,230a).
—4 dochich—winden — 8metzvnd sun — 9 vnd lob — 11
auffenthaltung— 15 vßerkoren— 18 facken (terz = Falken¬
weibchen)— 24 sin wol 25 das hon.

43, 12 vndertädnig. - DasLied steht mit geringenAb¬
weichungen noch einmal unter Nr. 55: 1 In rechter lieb —
dich erkant — 2 hat sich myn liertz — 3 traut aller liebstes
freülein — 4 hört — 5 wisse— 6 hertz das erkant dich nye
dann ains — 7 doch gert ich — 8 dir zu dienen—9mir wol
laid — 14: dasgelaub du mir mit trawen zwar: got geb
dir ain gut jar.

44, 7 ich sich sechen— 14 rfi vnd frost. Dahinter sind
zwei Verse ausgefallen.— 17anhieng— 21 das ischß— 22
frod vnd abelon.

45, 10gangtzemvleiß — 25 so ist — vngemacht— 26
zerstret— 30 beschwere—32ycmer—36erstimpt(Schmeller
vermutet: verstaint) — 38 ir den sehertz— 41 Sweig ischß.

46, 1 Mein senen— 121: zufrieden?— 19Bißnün stet
— 23Über'das Blümlein Wolgemutvgl. untenzuNr. 71,4 —
25 vnß nicht frewden.

47,4 1: was ie — 10 allzeit dasmein—20DieserAus¬
drucküberbietetnochdie alteFormel: Ich bin dein,dubistmein
(Bolte,Zeitschr. f. d. Altert. 34,161)— 271.sunderfreud? —•
28 schimpf ich.

48 DiesGedicht findet sich nicht unter den von B. We¬
ber herausgegebenenLiedern Oswaldsvon Wolkenatem(1367
—1445).— 30 nieverdroß — 35 will ich hertzen— 47 1: ich
ie der werden?

49Aus andernHandschriftengedruckt in Oswald von
WolkensteinsGedichtenS. 50 cd. Weber. Das Lied stammt
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aus den Fehden,welcheder tirolische Adel, darunterdiedreiBrüder Michael, Oswald und Leonhard (nicht Arnold) vonWolkenstein,1407—1424gegenden HerzogFriedrich mit derleerenTascheführte. Von den i Strophen sind hier die 1.und 5. und dazwischeneine bei Weber fehlendeerhalten.50, 1 hett ergeben— 8 schiacht— 13gen ir zertün.51, 14 kanst die geholtendich — 22 tütz sv.53, 7 mangeinnie — 0 der Stickel lär — 22 wie sy.54, 3 verlangetmich —0—12könnte auch ein zu allenStrophenwiederkehrenderRefrain (Repetitio)sein.Vgl.Nr. 46.— 18 1.: vnd beleih bei dir.
56, 1 1.: sich mein hertz?— 2 gedenckt vnd nit — 31.: das bringt mir grossensclnnertz?— 4 vnd mir von — 6kauftenwil — 7 vnd dönet— 8 1.: Ich bin ir laider? — 11an argesfrid — 15kkain laid.
57,4 bein.
58, 4 willen dein. it. absatz— 5 Daran— 7 weit —0 laßt — 11sclnnertzen— 20 senden must — 26 kaiserme so.
59,5 hat so gar verseretmich —
60,2 so hert — 3 wider mich - 8 zeneiftel— 22 dasbemerlay ist unklar. Schmellcrbemerkt: das we mir lai, lilai d’oimd?
61, 4 sich frist vnd — 19 frcvmdickait —
62, 10wil vns erschrecken— 11 das leit — 17wennich doch me Hebers— 18 1.: vnd pfleg unz an mein ende?(oder: vnd tu von dir nit wencken?)— 19 vnd mich — 201.: tut mein frewdenwenden?— 25 hin mein trawt gesel.63,7 1.vol? (oder: dar vnd wol). — 8 magsichdein —11allem dein gemütti — 13yc kain — 24 das laß.64, 12 1.: damit gschali?
65, 12 todeszeit.
66,3 für gar — 4 lieb schick — 14armerbilgem—15es hin sol — 21 fröd mein hail.
67,3 dasmein zu — 10verschmech—20 die ssemd—21 bleuendeshail.
68, 7 we dat tut — 12 er würd — 17 vnd wen — 18alßo hoch— mein frewd — 19 vnd wen — 20 gleschen.69 Eine etwaskühneWiederherstellungdiesesverwahr¬lostenTextes giebt Uhland in seinen Volksliedern Nr. 261.Er hattedurchFranzPfeiffereineAbschrift erhalten. Ichmachenur die notwendigstenAenderungen. Böhme,AltdeutschesLiederbuchNr. 458wiederholtUhlandsText.—6hait selber—12Sy kiTme’mit hawe—23wie seilten— 27 gar vill leben.Uhland schreibt: gerwel reiden.
70,3 zu dem— 8 frawen wilde — 20 sich von frawen.71,6 wann wol wolgemiitt - 12 best dar zu das istdaspest — 13ver gewert - 18 vnd vnd — 19zu im haben— 24 auff erd der erd der. — Überdie Bedeutungen,diemander schwarzenFarbe beilegte,vgl. WWackcrnagel, Kleinere
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Schriften 1, 239. Bei der Hätzlerin S. 165bist Braun = Ver¬
schwiegenheit,auf einer Tischplatte von 1533 im Casselcr
MuseumaberSchwarz= Fursichtigkeit.—Wolgemutist Dost
oder KrauseMinze; vgl. Wackernagel1, 234f. Hoffmannin
WagnersArchiv 1874,287f. Uhland,Schriften 3, 532f. Oben
Nr. 46, 23.

72,4 fred = Freyet, Freihait? Oder ist zu lesenBrief?
— 11gemiig — 16 doch noch herter — 19Wer nymm— 20
hye zü schadenpringt — 23 ich ewch [darüber:] dich laden
25 pin frun (fron = Gerichtsbote)— 28mit hertzen(Überdas
beimKirchenbanneübliche ‘Verschiessenmit Lichten’ oder
Kertzen vgl. Schmeller,Bayr. Wörterbuch22, 477f.) — 29
lewton in wider — 31 das ich dez nit — 32 dasmuß.

73, 11 verschinechen 12wir nit gahenan—14werd
wer verkaupft — 21 fruntlich vnder die deckenprüstlichhert
gewünstmich lüst.

74, 1 liebsten— 3 mir bkünd—6 dar mir — 14gevert
— 15 in solicher— 17 1.: mencklicher gebort?— 18bringt
leiben.

75,5 die haw bestan.
76, 13 setzenkan — 15 das vild — 22meinvildpant—

23 schuchen— 27 1.: ich hink? — 28 vildfang.
77, 1 1.: wünsch, das Gelück sol helfen— 8 auff des

leste— 9 1.: nun kom vnd hilft — 13mußdie kündenmein
bcgird — 20 zweifei nit.

78,5 süsseman - 14gesellet haben— 22 vnß groß
spillen —

79, 1 nye besserding — 4 vmb bringet.
80, 17an einer vnd muß — 22brünnet—26steckgroß.
81, 4 auff grober w. — 11 ain gelück zwar — 15 1.:

sicher rett?
82, 2 ertzünt — 13 kainen zweifei hiest —
83, 4 geschickt— 6 ton die —
84, 1 Mit hat — 12 perg.
86, 3 vnd augh die — 11geinüttezwingt — 20worden

dürre.
88,8 ich mer — 13Wertreiben— 16end vnd tanii —

19zetreydvnd sendes(1.zutrant, wie Nr. 40, 2) — 20 r’chg-
nung vnd brecht vnder.

89,5 pin der — 6 iren lmlden — 7 Latt hören— 10
ich nit ewren — 18 sprechwir ja.

90, 1 fürgestsetzt— 6 teding vor — 15 an offen seyl
— 18 niemandmer — 191.: schier erstieb (ausstieb)?

95, 4 mir nit wtirt — 5 ich led — 6 pessersnit — 13
verschribenschon—

96, 16 nachwew man— 19nicht sewntt.
97, 14 er seytt — 18einer slassen.

BOLTE



REGISTER>)
Ach got, wer hilft mir tragen leid.......Nr. 50Ach got, wes bekümertsich das hertzemein ... 56*Ach got, wie lang, wie we, [wie] twang (Muskatblüt) 04Ach höchsterhört, das dir wer kunt....... 65Ach in manigergestalt............ 67
[All] augenpliekist mein begir.........38. 85Als sich deshimels firmament......... 41Begirlich in demhertzemein......... 34Dasweter hat verkeret sieh.......... 42Der trauen,der ich so lang gediencthan..... 80Der weit klaff ist manigfalt.......... 53Dich grüsset,lieb, das hertzemein....... 1Du frewst mich zwar und gesachdich nie .... 25Ein [1.All] augenpliekist mein begir...... 38.85Ein einigs wesenhan ich mir außerkoren..... 05Ein gut selig jar und alles heil.........36. 87Ein lieplich weib, der zarter laib........ 45Es ritt ein ritter stoltz für einesforstersholtz ... 07Es ward auff erd nie besserding........ 70Etlicher fürcht seinesweibes.......... 80Frau, edler hört, gedenckan mich....... 58Frau gemachelmein, dir klag ich pein ..... 20Frau, hör und merck, was ist mein klag.....Frau, laß mich nit alßo verderben....... 87Frau zart, ich trag all tag ser klag .... 33Frisch frölich wel wirß hebenan........ 78Früntlicher hört, waß zeichstumich....... 60Fruntlich han ich geschaidenmich....... 54Gendir ich mich hett ergeben......... 50Got grüß dich, du Rechtermorgenstern..... 57Hertz, mut und all mein sinne,die senentsich . . 15Hertz, mut und darzu all mein sinne hast du mit . . 82*Ich bin durch frauen willen.......... 01Ich fürcht, mein peissensei entwicht ... . . 81Ich habsgehetztauff guten wan........ 76Ich han mein scgcl auffgericht...... 10Ich han mir selberaußerkoren......... 75Ich het mir gentzlich fürgesetzt ........ 00Ich het mirs selberaußerkoren......... 64Ich kan nit gewissen,wasmir gebrist...... 37Ich [muß]gesclieidenmich ein zeit....... 1-Ich stant in eilend nacht und tag........ 61Ich weis ein fräulein, das ist fein (Guntzburg) ... 32Ich weis ein frisch geschlechte......... 60

*) Die Orthographie ist hier der bequemeren Übersicht halbervereinfacht. Die oben nicht abgedruckten Texte sind durch einuorgvseztesSternchenbezeichnet.
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Ich wünschir gelück zu helfenmir....... 77
Je mer ich, frau, dein lieb gedenck....... 83
In aller weit, mein liebster hört........ 23
In (rechter) lieb so han ich dich erkant.....43. 55
In rechter lieb und andersnit......... 39
ln senlicherbegir mein hertz schreit...... 73
*Ir mündlin rot aus sendernot (Muskatblüt) ... 93
Kein menschauff erdennie betracht ...... 86
Leid und kumer worit mir pei . . ....... 23
Meidendas bekrencketmich.......... 7
Mein gelück sich heur nicht recht auff drct .... 9
Mein hertz das ist umbgebenganz....... 71
Mein hertz in hohenfreudenschwebt...... 11
Mein hertz möehtmir zerspringen........ 68
Mein hört, bedenk,das ich mich dir . ...... 26
Mein sin hochmüticliehenstet......... 96
Mein traut gesell und liebster hört....... 47
Mich hat ein falschezung vergift! . ....... 84
*Mir ist gesagtvon einemgatten (Heselloher) ... 20
Mir ist mein pfärd vernaglet gar........ 13
Mit gantzemwillen wünschich dir....... 14
Mit senenmuß ich mein zeitt vertreiben..... 46
Scheiden,du vil sendenot.......... 6
Seit er nun meint in seinemsinn........ 30
Sie hat mein hertz getroffen(Wolkenstein) .... 48
Süßdönt die gantzemusica........... 3
Sweigenist der obresthört.......... 18
*Tantzen het ich mich vermessen(Heselloher) ... 17
Unmut wil überwindenmich.......... 4
Untreu ist nit ein gut gesell.......... 24
Verlangenhat besessenmich ......... 2
Verstrickt, verkumert ist mein hertz ...... 28
Von klaffen hebt sich groß geschell ...... 51
Wann ich betrachtdie liebstestund ...... 74
*Welt ir hören,wie ein minner ........ 92
Wer lieb nit bekennethat .......... 66
Wer zarter minne pflegenwell ........ 70
*Wes sol ich beginnen(Heselloher) ...... 16
West du es recht, traut liebstesfrölin zart ..... 63
Wie hast so gar den willen mein........ 10
Wie machstuso ein rechtediebin sein ..... 72
Wolauf, meinshertzentraut gesell....... 62
Wolauf, wir wellen schlaffen(Wolkenstein) .... 31
Wol hin, ich wils der geseilschaft'tsagen .... 44
Wol hin, seit dus verbesserthast ....... 35
Wol hin, wol hin, esmuß gescheidcnsein .... 5
Wolt man von mir nemenauff ........ 88
Zu hetz,so spricht her Michel von W. (Wolkenstein). 49
Zwar all mein freud die ist zutrant....... 40
Zwar es ist ein herter.orden ......... 52
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